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n \ .4 v? ZtllriSrnüe , Samstast , den 12 . Januar lyis
Bezugspreis vierteljährlich :

In Karlsruhe durch Triiger Mk . 4 .S7, :
<I>. v . Geschntsstelleinonatl. Mk . l . IO>
NUÄW irts (Deutschland ) durch die
Polt Mk . 4 .70 ohne Z .>stellield : für
Oesterreich- ilnirrn , Lu,'enlburg, A .'l-
« ien,Holland,Schweiz bei den Po 'tan-
stalten : übriges Ausland Mk. 12 .—

Fernsprecher ?! r . » i »

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . für Verlag und DruZerei
5karlsr »Iir, Adlerstrage 42 , Albert Hofmann , Direktor

50 . Ja îrstanst
ZinzcigenprciS :

Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Pf . ;
ReklamenMr . 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlas ; nach Tarif . — Anzeigen-Ani»
träge nehmen alle Anzeigen - Verinitt-
lungSftellen entgegen. — Schlaf ; der
Anzeigen-Annahnie vorm . halb L Uhr

b -n>. nachm . halb 3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4S44
Erscheint rt i ntlett Werktagen in zwei ÄtnSgaoen

Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltun ^sblätter »Sterne und Blumen " ,
»Matter für den Familientisch" und „ Blatter für Haus - und Landwirrschaft"

Verantwortlich fi,r deutsä>e und bndische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer :fiir den übrigen redaktionellen Teil : Fran , Wahl : für Anzeigen und Reklamen:
-'I■ !oo fma n n , sämtlich in Karlsrnhe.

Cm erfrischsnöes Dokument .
Von unserem Berliner Vertreter .

Das Sitzungsprotokoll über den Fortgang der
Verhandlungen in Brest -Litowsk bildet wohl eines
der erfrischendsten Dokumente , die wir im Verlaufe
dieses Krieges an diplomatischen Kundg ' bungen
kennen g .' lernt haben. Seine Veröffentlichung w . rd
nicht allein mancherlei in den letzten Tagen ai ' fge»
tretene Besorgnisse zu zerstreuen in der Lage sein ,
sondern es wird gleichartig auch von recht wohl-
tuender Wirkung auf die russisch m Unterhändler ,
wie namentlich aber auch feiner noch unter Entente -
Einfluß betrieben?!: russischen Presse-Propaganda
fein;

Das deutsche Volk wird es mit Freude und Ge¬
nugtuung begrüßen , d>aß nun endlich in Brest-
Litowsk eine deutliche Sprache gesprochen worden
ist . Zunächst ist die Feststellung des deutschen
Staatssekretärs des Auswärtigen von Kühlmann
bemerkenswert , daß die früheren entgegenkommen-
den Zusagen nunmehr , nachdem die Entente die
Frist zur Teilnahme an den allgemeinen Friedens -
Verhandlungen hat verstreichen lassen, hinfällig sind.
Gegenüber der russischen Forderung , d 'e VerHand-
lungen aus neutralen Boden zu verlegen , hat Herr
von Kühlmann „ als feststehenden und unabänder -
liefen Beschluß der Mittelmächte " kundgetan , d"/ '.
diese nicht in der Lage seien , die Verhandlungen an
einem andern Orte weiterzuführen . Graf Czernin
erläi ' tcrte d ' efe Stellungnahme im einzelnen noch
dabin , baß zunächst teckmische Gründe , sodann ab ' r
auch Erwägungen der Art maßgebend seien , daß d

' e
Mittelmächte unter keinen Umständen die Entente -
versuche , di? Friedensverhandlungen zu stören,
unterstützen könnten. Er g" b dabei zur B 'grün -
dung die hoMedeutsame Erklärung ab , daß, nach-
dem Rußlands Verbündete das zehntägige Ulti¬
matum überhaupt nicht beantwortet haben , es sich
nicht mehr um . Besprechungen zur
Kerbe i f ü h r u n g eines a l l g e m e i n e n
Friedens , sondern eines Separat -
f r i c d c n § zwischen De n t s ^ l a n d und
N u ß l a n d- h a n d e l e . Es w '-rd Hinzug fügt , daß
auch heute noch die Mittelmächte bereit iVen , auf
der zu Beginn der Verhandlungen festgelegten
Grundlage die Veivr ^chunaen weiter zu fübren , d -̂ ß
aber , wenn diese scheitern sollten, das ausschließlich
die Schuld der M ^ al ^ der de >- russischen Delegation
sesn wurde . Die Vertreter Bulgariens und dcr
Türkei schlössen sich dieser erfreulich Mt nn Stellung¬
nahme vorbehaltlos an , M !t aanz besonderer Ge-
nugtuung kann man -'s begrüßen , daß hierauf der
Vrtreter der deutschen Obersten .̂ eeresl -' ituna .

, General tfSoffmeirm, einen ganz entschiedenen P ^ o ^est
der Obersten Heeresleitung aegen gewisse rnssiicke
Funkspri ' che zum Ausdruck brachte, welche teilweise
sogar in Beschimvfunaen Deutschlands und Auffor¬
derungen zu revolutionären Gandlunaen sich er-
a 'ngen . D 'n Nu^en wurd " mit allem Nachdruck er-
klärt , daß diese Funksprüche geg ' n den Ge ^st der
i ' r ' prünalich betroffenen ?sbmach "naen verstoßen.
Die militärischen Vertreter Oesterre ' ch-Ungarn ? .
Bulgari ms und der Türkei schlössen sich ebenfalls
diesem Protest an . Nach diesen Erklärungen bean-
tragte TroUki die Unterbrechung der Verhaud -
lungen , die dann auch zunächst für einen Tag be-
schlössen wurde.

Wir erblicken in der festen Entschlossenheit, mit
welcher rntf Veranlassung des d -mischen Reichskanz¬
lers in Brest-Litowsk den russischen Ansprüchen und
bestimmten russischen Einwirkuugs - um nicht ? u
sagen Erpressungs -Versuch' n entgegengetreten tvor -
den ist , die feste Gewäbr dafür , daß d ' e Dinge auf
den realen Stand zurückgeführt werden , den unser
Schwert in? Osten rresckaffen hat .

Unzweideutige Worte find in Brest -Litowsk ge -
sprachen worden , wir begrüßen sie ! Nunmehr
wissen unsere Gegner , aber auch d ' e Russen , woran
sie sind . Gerade letzteren geaemiber war es nicht
unnötig , an die ehernen Tatsachen zu erinnern .
Ganz besonders aber begrüß "» wir , daß nun c ^ d -
lich auch amtlicherseits das Wort von einem S o n -
derfrieden gefallen ist . Nunmehr ist, wenn
der Entschlossenheit in Worten auch diejenige in
Taten folgt , und wir dürfen das feste Zutrauen
haben , daß das setzt geschieh^ — ein gefährlicher Ge-
fahreupunkt beseligt , d -'r darin gegeben war , daß
wir auf Grund der Erklärungen von Brest -Litowsk
Verhandlungs -Gruudlagcn auch geaenüb ^r den an -
deren Ent -mtem ' tgliedern bät 'en für bindend er-
acksten müssen , die wir nach Lage der Dinge einzig
und allein fett Russen zugestehen können und an
d nen wir auch fernerhin festhalten, foferne die
Nüssen ehrlich gtftvllt sind , ilire uns aemachten Ver-
sprechungen zu erfüllen . Wollen sie das nicht , dann
stebt ihnen , aber auch uns , jeder ander ? Weg sri !
Die Entscheidung steht nunmehr ganz allein bei den
Russen, wir barren ihrer , die 5xmd an unserem un¬
besiegten Schwedt und den Blick klar und fest auf
-die vorgezeichnete freie Bahn gerichtet !

De ? Kekeg zur See .
Oer U-6oot -6ericht .

Berlin , it . Januar . (W.T .B . Amtlich.) Auf
dem nördlichen Ä r i e g s s ch a n p I a tz e fielen
unseren U - Booten sechs Dampfer zum Opfer ,von denen die Mehrzahl dicht unter dcr englischen
Ostküste , ungeachtet der dort bcscndcrs starken Be-
wachung vcrsenlt wurde . Zwei Dampfer wurden
ans demselben Geleit ',ng hcrauL^ cschvssen.

Dcr Chef des Admiralstabes dcr Marine .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 12. Januar .

(W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Gcfcchestätigkeit blieb auf Artillerie - und

Wurfminenkämpfe an verschiedenen Stellen dcr
Front beschränkt .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts NeneS.
An dcr
Mazedonischen unü italienischen Front

ist die Lage unverändert .
Dcr Erste Grncralquartiermcistcr :

Ludcndorff .
' i " i i irrrMiiTTirinfi

Berlin , 11 . Jan . (W .T .B .) Zum Schutze ihrer
Schiffahrt und zur Irreführung unserer U -Boote
greisen neuerdings die Engländers » Kriegs -
liste n, die weniger listia sind als heimtückisch .
So versenkte kürzlich eines unserer U-Boote an dcr
Ostküste Englands einen beladenen bewaffneten
englischen Dampfer von über 6000 Tonnen , dessen
Mäste und Schornsteine zum Zwecke der Verschleie -
ruug ihre Umrisse bunt übermalt waren . In kräs-
tigen dunklen Farben waren außerdem vorne und
hinten auf hellem Hintergrund Bug und Heck eines
zweiten Dampfers in schräger Lage aufgeiualt , um
den Eindruck eines kleineren , schon im Sinken be¬
griffenen Dampfers vorzutäuschen. Daß diese Mas -
kierung ihren ? /weck verfehlte , bewies der Torpedo -
treffer in den Leizraum , der eine Kestelervlosion
hervorrief und den Dtimpfer innerhalb 12 Minuten
zum Sinken brachte . In derselben Nacht begegnete
daS 'elbe U -Boot einem verdächtigen Dampfer , dcr
seine auffallend bellen, roten und grünen Seiten -
laternen vertauscht hatte . Im Begriffe , von dcr
offensichtlichen U -Bootsfalle abzudrehen , bemerkte
man plötzlich zwei

^
kleine Fabrzeu ^e , anscheinend

Matorboote ^ die hinter dem Dampfer überraschend
mit boher Fabrt bervorbrachen. Sof -̂ rti ^cs Unter -
tauchen des N -Bootes vereitelte jedoch die tückische
Absicht des Feindes .

Türkischer kriegsbsriÄt .
Konstantinopel . 10. Jan . (W .TB .) Amtlicher

Heeresbericht. Keine besonderen Ereignisse.
) * (

vecschieöene Knegsnachrichten .

Martyrium öe ? Nüssen in Frankreich .
Berlin , 11 . Jan . (W .T .B .) Tic russisch - Kolonie

in Lausanne erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß
die Russen in Frankreich von der Bevölkerung
außerordentlich schlecht behandelt und in Verruf
erklärt werden . Das Leben für sie ist gegenwärtig
m Frankreich ein wahres Martyrium . Dazu
sind Nachrichten eingelaufen , daß auch neuerdings
wieder unter den Mannsibaften der russischen Hilfs -
truppen , die in Frankreich interniert gehalten wer-
den , zahlreiche Erschießungen vorgenommen
wurden .

Der Kriegsvsrlängerer LlopS Gesrge
von einem EnglänSer gekennzeichnet .

Bern , 12 . Jan . (W .T .B .) Brarlssord sagt in
einer Zuschrift an die Daily News zu Lloyd
Georges Rede : Wiewohl einige unmögliche
Kriegsziele aufgeg^chen worden sind , enthält di .̂ se
noch hinreichend extreme Forderungen ,
um den Krieg auf viele Jahre zu ver -
l ä n g e r n . Während sie jeden Wunsch der Zer¬
störung Deutschlands ableugnet , trifft sie dennoch
Vorbereitimgen zu diesem Ende durch den einfachen
Kunstgriff , daß sie dcr deutschen I n d n -
strie die Rohmaterialien vorenthält .
Deutschland Baumwolle , Wolle, Gumm 'i , Metalle
und tropische Oele versagen , bedeutet, ihm den
Ruin anzudrohen . Betreffend Oesterreichs
heißt es, daß es nicht aufgeteilt werden solle ; es
soll nur ein Drittel seines Gebietes opfern . Fer -
ner wird , wiewohl der Grundsatz des Selbstbe -
stimmitngsreck/s proklamiert wird , ein Referendum
nicht für alle Länder Europas erlväbnt , wo es ' Mög¬
lich ist, dagegen für Afrika , wo es unmöglich ist.
Der groteske Vorschlag einer A b st i m -
m u n g der afrikanischen Häuptlinge
über die Gesch' cke der deutschen Kolonien scheitert
an der Frage : Werden wir unsere Truppen vor der
Abstimmung zurückzieben ? Die Demokraten werden
Lloyd George ftiir die Varodie ihrer Vorschläge nicht
danken . Schließlich, obgleich das genaue Los einer
Hälfte des türkischen Reichs unbestimmt ge-
lassen wird , erfahren wir . daß die Gegenden südlich
des Taurus der türkischen Oberhofen entzogen
werden sollen . Lloyd George hat aufgehört , von
kuock out blow zu sprechen . Nichtsdestoweniger sind
es knock out - Bedingungen . Es sind bei
wörtlicher Auslegung Bedingungen - die der Fein .d
unmöglich annehmen kann . Sie beanspruchen etwa
10 Prozent des deutschen Staatsterritoriums , 80
Prozent Oesterre ^ch-Ungarns -und die Hälfte der
Türkei .

Ein deutscher Fliegcranzriff auf London. .
Berlin , 11 . Jan . (W .T .B .) Wie aus London ge °

meldet wird , sind bei dem deutsche» Fliegerangriff
auf London am 0 . D e z e m b e r nach amtlicher Fest-
ftelluug 10 Brände ausgebrochen. Ueber 3 0 G e -
b ä u de wurden hierdurch vernichtet . Der Po -
lize .bericht verzeichnete 4 4 Tote und 102 Vernum -
detc . Ein englisches Marineflugzeug ist bei der
Verfolgung dcr Flieger westlich von Margate abge-
stürzt.

Aus der westschwrizerischeu Munitionsiudustrie .
t . Basel, 8 . Jan, In der westschweizerischen

Munitionsindustrie beginnen sich bereits nach und
nach die Schattenseiten zu zeigen. Die A u f-
träge aus Italien und aus Frankreich
sind a i ! s g e b l i e b en , und die Arbeit s -
losigkeit in dieser Industrie hat bereits einen
großen Umfang angenommen und damit auch die
Verdienstlosigkeit und die Not . Da die Uhren-
industrie die frei werdenden Arbeitskräfte unter
den gegenwärtig bestehenden Verhältnissen nicht in
dem wünschbaren Maße aufnehmen kann , so blickt
man in interessierten Kreisen der Zukunft mit
großer Besorgnis entgegen. Für die vielen Muni -
tionsarbeiter bringt sie unter allen Umständen eine
bedeutende Einschränkung der Verdienstmöglichkeit,da es ganz ausgeschlossen ist , daß ihnen für andere
Beschäftigung die Löhne, wie sie die Muuitious -
fubeikatiou bot, bezahlt werden können.

'
Llepö George , W - l/sn unö unsere Marine .

Verlin , 11 . Jan . Man schreibt uns : Man g ht ge-
wiß nicht fehl in der Annahme — und die beteiligten
amtlichen Ctellen teilen diese Auffassung , oatz die jung -
sten Reden Llohd Georges und Wilsons in ihrem eig '.mt-
lichen Wesen dittiert sind von der Sorge über die
st e i g e n d e n und n t abzuleugnenden
Wirrungen unseres U - Bootkrieges . Die ,
wenn auch immer noch verbohrte , aber doch schon wesent -
lich milder gewordene Tonart ist uns eiu Beweis dafür ,
datz man in England wie in Amerika die fortschreiten -
den Erfolge unserer Waffen zur Ece sehr schwerwie -
gend für die ganze Lage dcr Entente einschätzt. Die
jüngste Erweiterung des deutschen Sperrgebietes wirr»
von dcr Entente a -s ein sehr peinlicher Schlag gegen
>lire Matznahmen für das Frühjahr entpfunoen . Wir
dürfen heute fester als jemals zuvor dcr sicheren Ueber -
zeuguug sein , daß unsere U - Boote in dem K a m p s c
ums E5 a n z e , wie er sich je^ t immer me !r zu p̂iht ,eine ausschlaggebende und entscheidende Rolle spielen
werden . Die Wirkung unserer U - Bootwatse ist nicht,
wie unsere Feinde glauben machen möchten im Schwin -
den . sondern fortdauernd im Steigen begriffen . Diese
Aufsagung werden wir in den aUernächften Tagen zu
unserer gewiß allgemeinen freudigen Ueberraschung
durch die Munde von »em Dezember - Ergebnis des U-Boot -
kr »egcS bestätigt finden . *ss °

» »
*

Wilson und Lloyd Gcorge in voller'Uebcrcinstimniung .
Paris , 10 . Jan . (W .T B . ) Ag . Havas . Die

Zeitungen stellen fest , daß die Botschaft Wil °-
sons und die RedeLloyd Georges in voller
U e b e r e i n st i m m u n g stehen . — Der Matiil
schreibt : Die Alliiertem» hatten kundgegeben, wofür
sie kämpften und unter welchen Bedingungen sie
handeln würden . Sie hätten ihre Forderungen aus
Liebe zur Menschheit ( I) auf das Mindestmaß
h e r a b g c d r ü ck t , von dem sie sich n i ch ts
a b ha n d e l n l a s s c n würden . ( ?X — Figaro
meint , Wilson gehe viel weiter als Lloyd Geoige in
den Einzelheiten der künftigen internationalen Or -
ganisation . Er zeige eine v o l l st ä n d i g e Einig .
feit zwischen den Alliierten über die Hauptpunkte .— Humanit6 erklärt , die Rede Wilsons sei der
Ausgangspunkt für den demnächstigen
Frieden und für die sichere Niederlage
der M i t t e l m ä ch t e.

' * ♦

Rotterdam , 10. Jan . (W .T .B .) Der NieUwe
Rotterdamsche Eou.raut meldet aus Loildou : Der
Londoner Korrespondent des Manchester Guardian
schreibt : Die U e ber e i n st i ni m' it n g zwischen
den Reden Lloyd Georges und Wilsons ist s o
groß , daß mau glaubt , daß sie das Ergebnis ein s
vorhergegangenen Gedankenaustausches
ist. Mau erwartet , daß Elemenccau demnächst eine
auf denselben Grundsätzen aufgebaute Rede halten
wird . Eine weitere Frage ist es , welches die Ant -
wort Eitglands sein wird , wenn Rußlands amtliche
Mitteilung über die Friedensverhandlungen in
London eintrifft . Der Premierminister hat der Ar -
beiterpartei versprechen, daß er darauf eine ernste
Antwort geben wird . Dieses Versprechen ist durch
seine Rede noch nicht eingelöst. Die Russen in Eng -
land glauben , daß B u ch a n a n Vorschläge der russi -
schen Regierung mitbringe .

Wilsons Worte über Elsaß - Lothringen .
Genf , 10 . Jan . (Franks . Ztg . ) Die Stelle der

neuen B o t f ch a f t W i l f o n s , die sich auf Elsaß -
Lothringen bezieht, wird der französischen Re-
gierUngspiresse voraussichtlich noch mehr Verlegen-
heit bereiten , als die vorausgegangene Erklärung
Lloyd Georges . Wilson hat in trockenen Worten
festgestellt , daß die elsaß-lothringisckie Frage während
50 Jahren den Weltfrieden gefährdet hat . Er er -
kennt also an , daß die Franzosen die Frie -
densstörer gewesen sind , denn sie allein hät¬
ten ein Interesse daran , den Frankfurter Friedens -
vertrag rückgängig zu machen .

Die Auffassung Wilsons entspricht übrigens durch -
aus derjenigen des f r a n z ö f i s ch e n V o l k e s -

, es
gehörte kiiur bisher zur Taktik der französischen

Regier » n -g, dies vor der Welt zu verbergen,um Deutschland für den jetzigen Weltkrieg allein
verantwortlich machen zu können. Die Auffassung
Wilsons stellt Frankreich jetzt ebenso wie die voraus -
gegangene Erklärung Lloyd Georges vor die Wahl,auf die Revision des Frankfurter Friedens zu ver-
zichten oder die Verantwortung für die
Vertagung des Friedensschlusses auf
sich zu nehmen. Die französische Regierung hat zur
Zeit Ribots auf die Eroberung des gesamten linken
Rheinusers verzichtet , die sie vorher zur Zeit Briands
als Kriegsziel aufgestellt hatte . Mau weiß heute,das Briand im Herbst ve I . bereits die Ersolge der
großen Frühjahrsoffensive in Rechnung stellte , die
dann ausgeblieben sind . Die französischen Nationa -
listen haben sich nach einigem Lärmen in die Sach-
läge gefügt . Wenn der Augenblick kotnmen wird ,
wo eine französische Regierung den Mut hat , die
Unmöglichkeit einer Wiedereroberung Elfaß - Loth-
riugens zuzugestehen, wird das französische Volk ge-
wiß nicht widersprechen.

politische Nachrichten.
ver polnische Ministerpräsiösnt

über feine He liner Hefprechungen .
Berlin , 10. Jan . (W .T .B .) Der polnische

Ministerpräsident Kucharzewski empfing vor
seiner Abreise den Vertreter des polnisck̂en Press e>
b ü r o s in Verlin und teilte ihm folgendes über
die Verhandlungen in Berlin mit : Unsere Verhand -
lungen betrafen eine ganze Reihe von vitalen
Angelegenheiten unseres j u n g e n K ö-
nigre ich e s . Wir hatten die Ehre , Seiner Maje -
stät die dringlichsten Wünsche unseres Vaterlandes '
vorzutragen , und mit den zuständigen Leitern der
Reichsbehörden die wichtigsten leitenden Fragen
eingehend zu erörtern . Insbe 'ondcre wurde bespro-
che « die Teilnahme der polnischen Regierung an den
Friedensverhandlungen in Brest -Litowsk
und die Schaffung einer polnischen Armee
auf breiter nationaler Basis . In dieser militärischen
Angelegenheit wurde unsererseits ein Orgauisations -
Projekt vorgelegt , das bereits vom polnischen Mini¬
sterrat angenommen - und vom Regentschastsrat ge-
nehmigt worden ist. Ferner wurde die Auf -
hebuug einer ganzen Reihe von Ausnahme -,
maßregeln im Königreich Polen angeregt , die
für die Bevölkerung besonders drückend sind . In
Sackten der Requirierung von Eisen haben wir eine
Denkschrift vorgelegt . Großes Gewicht legten wir
auf die Erlassung einer Amnestie und auf die
Zurückziehung einer ganzen Reihe einzelne Persön -
lichteiten betreffender Maßregeln . Mit dem Herrn
Staatssekretär im Reichsamt des Innern verhau-
delten wir über die bevorstehende Organisierung des
Staatsrates .

Sehr wichtig wäre für uns die Ausführung uu-
feres Planes über die Schaffung von polnischen
Auslandsvertretungen in den Haupt -
städten der Zentralm 'ächte, wie auch der beseundeten
und neutralen Mächte. In allgemeinen Uinrissen
wurden die Verfügungen besprochen , die die U e b e r-
nähme derjenigen V e r w a l t u n g s z w e i g e,
die sich bisher in den Händen der Okkupations -
behörden befiuden , durch die polnische Regierung
ermöglichen und beschleunigen sollen . Selbstver -
ständlich haben wir auch Informationen eingeholt
über die hier herrschende Auffassung, die die Mög¬
lichkeit der Regelung der zukünftigen G e -
staltung unseres Vaterlandes betreffen.

Haa ^, 12 . Jan . (W .T .B . ) Das Polnische Presse-
büro schreibt : Der Besuch der polnischen
Regenten beim deutschen Kaiser ist eine
sehr bemerkenswerte Tatsache . Der
Führer der Abordnung , Fürst Lubomirski , der von
den Russen zum Stadtpräsidenten von Warschau
ernannt worden war , nahm den deutschen Behörden
gegenüber ursprünglich eine sehr kühle und reser -
vierte Haltung ein . Erst dcr Gang dcr Ereignisse
brachte ihn ebenso wie die beiden anderen Regenten ,
den Erechiichos KakowSki und den Grafen Ostrowski ,
die anfangs ebenfalls skeptisch gesinnt waren , zu der
Ueberzeugung . daß für Polen die Formel „ex oriente
lex " nicht paßte , da d !e ganze polnische Kultur auf
westeuropäischen Fundamenten ausgebaut ist
und daß dcr Anschluß an die Mittel -
m ächte eine n a t ü r l ich e F o ? g e der tat -
sächlichen Ereignisse war . Die Rede des
Fürsten Lubomirski war auch deshalb bemerkens-
wert , weil darin dem deutschen Kaiser als Friedens -
fürsten gehuldigt wurde .

Berlin , 11 . Jan . (W .T .B ) Der A u s s ch u ß
für die Wahlreform ist im Abgeordnetenhauses
zusammengetreten .

Gegen die Leichenverbrennung.
München, 11 . Jau . (W .T .B . ) In der beut ' ien

Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde ein Zen¬
trumsantrag über die Schließung der Lei -
chenverbrennungsanst alten gegen Sie
Stimmen der Liberalen und Sozialdemokraten an¬
genommen. ,

Die Parteiführer beim Unterstaatsfckretär des
Acufzern.

Berlin , 12 . Jan . Der Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amte , Frei -lierr v . d . Birssche ,
empfing gestern abend nach der Sitzung des Haupt -
ausschusses des Reichstages wiederum die Partei -
f ii h r e r . Deut Berl . Lok .-Anz. zufolge konnten
Ereignisse von besonderer Wichtigkeit nicht mitgeteilt
werden , da die telephonische Verbindung mit Brest-
Litowsk infolge der Stürme der letzten Tage teil -
weise gestört ist.
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Zur Behandlung der Katholiken in Frankreich .
(K .) Crcavble, » . Jan . Seit der Austreibung

der Motube von Grande Ehartreuse haben die ge¬
waltigen Gebälrlichkeiten des Klosters eine schlimme
Geschichte hinter sich seilte sind sie Eigentum des
Departements Isere . Waren sie früher unter den
Mönchen eine Quelle des Segens und des Verdien --
lies für das ganze Land , so sind sie nun heute selbst
für das genannte Departement eine große Last. De ?
Generalrat des genannten Departements sucht sehn-
lichst nach Gelegenheiten , um sie wieder los 311 wer¬
den . Man hofft nun neuestens . die Gebäulichkeitcn
an den Staat au vermeiten , damit darin eine höhere
Schule , so scheint es , eingerichtet werden könne . Der
Klostcrraub von Grande Chartreuse teilt das Schick-
t
'al anderer Vergewaltigungen an Kirchen und
Klöstern .

Paris . Ans Vourgcs werden hier Klaaen vorgc-
bracht , wonach die Katholiken in den dortigen Pul-
verfabriken an? l,eiligen WeihnachtStage batten arbei-
ten müssen , während den mohammedanischen A^ ei-
tern an ? Tage darnach wegen, ihres religiösen Feier-
tags völlig freigegeben worden war.

Von General Gerard wird aemeldet , daß er für
seine Truppen, die gegenwärtig sck-were Arbeiten
hinter der Front auszuführen haben , und abweek-
selnd w -' chnetlich einen Ruhetag erhalten , verboten
hat . diesen Rubetag a ' -f einen Sanntag fallen zu
lassen . Diese Klagen sind dem Ministerpräsidenten
eingereicht worden .

Strien und italienische Katholiken .
fK. Rom . Gegen die Leitung des italienischen

Volksvereins und im . besonderen gegen dessen Ge-
neralvorsitzenden, Graf della Torre . war von anti-
klerikaler Seite , wie von einem Nnhänaer Romolo
Murris . dem „christlich-demoikrötischen " Ciriani , der
Vorwurf erhoben worden , als ob er den Interessen
des Vaterlandes entgeaenarbeite und um jeden
Preis den Frieden wolle.

Graf della Torre hat in einer großen Versamm¬
lung * it Rom auf die Anklaaen erwidert und dahei
die Mißverständnisse beleuchtet. unter denen die
italienischen Katholiken zu leiden haben und zu Un-
recht verfolgt werden .

Eine erste Grupve von Mißverständnissen siebt er
in der Verschiedenheit der Metboden , die angewen-
det werden , um dein Volke Pflicht . Ruften und Rot-
wendialeit des Widerstandes begreiflich *.u machen .
Auf der einen Seite habe man als bestes Mittel
betrautet , möglichst viel vom Kriea ? u svreckvn.
Die Katholiken aber glaubten , weitaus wirknnas-
voller zn arbeiten, wenn sie von der Erlanaung
eines gerechten und auf soliden Grundlagen ausge-
bauten, dauerhaften Briedens sprechen .

Eine weitere Gruvpe von Mißverständnissen s->i
ferner daraus erwachsen , ^ eil die Katboliken sich fist
ständig gegen die Anarifse antiklerikaler Nartei^n
ZU wehren haben . Diese Abwehr b^b-e sie aber nie-
mals das Augenmerk auf d ?" Rflichlen aeaen das
Vaterland verliern lassen . Sie sind tatsä ^ ich *»<vn
nationalen Interesse durchdrangen : s?e wollen e 'uen
mrf den ? wiederberaestellton Recht aufgebauten Frie-
den. Sie haben ibre Pflicht an? dem "̂ cfvrcTN »
wie *u .«Paire Vollaus erfaßt und erfüllen sie auch
durch die Tat. Mit El-m haben d ! e Katholiken dem
Ruf des Ministerpräsidenten ^ olae geleistet: die
S^ che de ? Lances ist heute mehr wi? tp ibre Sache.
Mit andern Worten gesagt : Die Katholiken in
^ t^Nr-n ma^en dafür besorgt ^arrt . daß das Unbeil .
Welche ?, ^ ie Frcnnau.rerbande übe '' das Land gebracht
hat. nicht noch größer wird . D . N.)

öaöischer Lanötag .
Erste Kammer .

Karlsruhe , 12 . Jan . 19t 3.
^ " äsident Pri ni M - r eröffnet di " Sitzung n -' ch

10 Uhr , indem er den ?"? ! t^ Iicbcrn des Sause ? ein gutes
neues Jal ' r unt» dem Reiche und unserer badischen Hei»
rnat den Frieden wün 'äit , den s':e brauchen.

Wirkl . M '5 . Rat Senbert ber '
cht t über die Aus-

Dehnung des Verwendungszweckes öes m
'
t Staatsmini -

sterialentsÄ' li ' ßung vo >n 5 . DezenHer 1916 z ?r GewZb -
rnna von Krte >' steuer ' ' n <' sbei1' lt '<' n bewillieten Admin ' -
strativkreditS von 3 Millionen Mark . woi^ach neben

Mit § em ? und Schwert »
Kriegs - Roman aus der Gegenwart

von Felix R a b 0 r.
^Nachdruck verboten . )

6) (Fortsetzung . )
III .

Einige Tage später kam Lia wieder nach Prosch-
kau, biesmrtl im' leichten Jc -gdwagen , vor dem zwei
feurige Nappen gespannt war n . Sie strahlte übers
ganze Gesicht, als sie auf der Namp ? abstieg nnd der
Schloßfrau und Achim die Hände ' schüttelte. „Hört
ihr im Rnssenwakd die Aerte klingen? fmgte sie .
„ Ich fackle nicht lange , sondern bin schon am
Werke. Auch mit dem Wegbau ist bereits begonnen
— es soll eine Straße werd n , wie keine zweite so
schön in Ostpreußen zu finden ist. Wozu Hab ich
denn das viele Geld geerbt? Es soll der Allgemein-
heit zu gute kommen . Mein Besitz macht mir mit
jedem Tag groß re Freude, weil ich hier einen gro-
ßen . weiten Wirkungskreis gefunden habe . Ich will
mich hier seßhaft machen . Nächste Woche reise ich
nach München und bringe meine Mutter nach Karls-
bad , wo sie e? fein haben soll . Ich bin ihr dann
auch näher und brauche nicht jedesmal den weiten
Weg nach München ? it machen , wenn ich sie sehen

. .will. Nach meiner Rückkehr widme ich all ineine
ZKraft meinem nei ' en Besitze, wo es alle Hände voll
iArbeit gibt . Da darf die Herrin nicht fehlen, sonst
ist alles schlimm . Gestern habe ich mir das Dorf
Malzinnen angesehen Gott, welche Lotterwirtschaft ,
wiev .el Schmutz, Elend und Noti . . . Da heißt es
uberall neu aufbauen , Ordnung schaffen und den
Augiasstall räumen, den mir mein Onkel — Gott
ftab ifjn felis ! — hinterlassen hat. Zum Glück per-
erbte er ttfiv auch feinen Reichtum, und damit will
ich gut machen , ivaä ex ai ?s Unverstand und Geiz

Denerungsbeihilfen auch Kriegszulagen gewährt wur »
den. Der Antrag auf Genehmigung wird angenomm n .
Wirkl . Geh . Rat Senbert erstattet sodann weiter Be¬
richt über die Nachw . isung der Regierung über die Ver-
!ne> dung des bewlll gten Kriegskredits von 150 Millionen
und beantragt die Nachweisung für unbeanstandet zu er»
klären . Das Haus stimmt dem zu .

Geh . Kommerzienrat Kpello berichtet über die Rech-
nungSnachweisungcn für die Jahre 1915 und 1916, die
ebenfalls für unbeanstandet erkiärt wurden .

Wirkl . Geh . Rat Eenb ^rt erstattet Bericht über die
D nkschrift der Obekrcchnungskammer über die Er -
gobnisse ' der RechnungSabhLr in den Geschäftsjahren
i 915/ 10 und 1910/17 , sowie über bio Rechnungen über
Einnahmen und Ausgaben der Groszh . Oberrechnnngs -
kammer . Die Gegenstände werden unbeanstandet zur
Kenntnis genommen.

Schluß der Sitzung kurz -vor 11 Uhr. Tag der. nach-
sten Sitzung unbestimmt .

"
»

*

Die Einwir . unz der Zweiten Kammer auf die
Jnstruttion der BundeSratsbovollmächtigten .

Karlsruhe , 12 . Jan . Der Zweiten Kammer ist
'gestern ein von Mitglied rn der Fortschr. Volksyartei
unterzeichneter Antrag eingegangen , in welchem die Re-
gierunz ersucht wit 'd , ein n Gesetzentwurs einzubringen ,
in w . lcl' em bestimmt wird , daß die Instruktion der
lbgdischen Bundesratsbevollmächtigten an 'die Zustimmung
des Landtags gebunden ist . Für die Ze t , in welcher
der Landtag nickt beisammen ist , soll di > Angelegenheit
nach folgenden Gesichtspunkten geregelt werden : Ist die
Instruktion der bckdi

'
chen Bundesratsbevollmächtigten

verschiebbar bis zum W ederzusammentritt des Land -
tags , dann soll die Instruktion erst nach diesem erfolgen .
Ist vie Instruktion nicht verschielbbar , so soll bei wich-
tigen Fragcn der Landtag zum Zweck der Zustimmung
zu e

' ner besonderen Sitzung einberufen werden . Bei
minderwichtigen Frag n soll in diesem Fall die Großh .
Negierung dem Landtag bei dessen Wie1>erzusammentritt
über ihre Jnstruktion ^erteilung Rechen 'chast ablegen .
— Der Antrag w ' rd zunächst in der Verfassungskommis-
sion zur Beratung kommen.

) X (

W Gegenseitiges Verstehen und
vertrauen.

Der 3 . Tag der Generaldebatte des Landtags
gehörte der Regierung: sämtliche anwesenden Mini-
ster sprachen . Sein Charakteristikum aber erhielt
der Tag durch die Rede des S t a a t s m i n i st e r s

r h r n . v 0 n B 0 d m a n . in der er Stellung nahm
zu den vorausgegangenen Ausführungen der Redner
der einzelnen Parteien . Aus der Tatfache, daß die
sogenannten bürgerlichen Parteien dem Minister
ihr Vertrauen ausgesprochen hatten, tvährend die
So .

- ialdemokratie dieses Wort nicht gefunden , ergab
sich für ihn der Aufbau seiner Darlegungen, die in
ihrem ersten Teil sich vornehmlich mit der Sozial -
denioeratie auseinandersetzten , dabei aber auch all
jene Forderungen behandelnd , die in dem Gewoge
der Probleme der inneren Neuordnung unter dem
Sammelnamen Parlamentarrsierung, Demokrati -
siernng lind Volksstaat verstanden werden . Der
zweite Teil der Rede galt der Friedensfrage. Staats-
Minister von Bodman gehört nicht zu den Nedn ' rn,
die durch die Flüssigkeit des Vortrags fesseln : seine
gedehnte, bedächtige Art, die gleichsam jedes Wort
vor dem Austritt nochmals prüft , nimmt den Zu¬
hörer sehr in Anspruch. Wenn es ihm gleichwohl
gelang , die Kammer 1V2 Stunden lang in gespann-
tester Aufmerksamkeit zu halten , so spricht das für
die geistige Qualität des Gebotenen , sowohl bei d̂er
Erörterung der Fragen der Landespolitik , wie auch
bei der Behandlung der Friedensfrage, bei welch
letzterer der Minister sich ganz besonders bemühte,
Licht und Schatten gerecht zu verteilen und nach
allen Seiten bernbiaend zu wirken.

Die Ansprache des Ministers bei Eröffnung der
Kammer , die Programmrede am letzten Mittwoch
und seine gestrige Rede liegen auf einer Linie : sie
sind als Ganzes , als das politische Bekenntnis des
leitenden Staatsmannes unseres Landes zu betrach-
ten und zu werten . Und der Wille in diesem Be-
kenntnis , die neue Zeit anzuerkennen , lind ihr in der
Entwicklung des Staatslebens Rechnung zu tragen,
hat im ganzen die Zustimmung und Anerkennung
der Volksvertretung gefunden : wir schließen davon
auch die Sozialdemokratie nicht aus , trotz der Re^e
des Abg . Kolb. Daß den Worten auch die Taten
folgen werden , bat der Staatsminister mehrfach un-
terftrichen : „Was ich versprochen habe, werde ich
auch halten .

"

Die Art, wie der Staatsminister sich mit den viel-
genannten Begriffen der Demokratisierung und der
Parlamentarisierung auseinandersetzte , wie er den
berechtigten Kern beider vereinigte in der Forde -
rung : „Alles für das Volk , alles « 1 i t dem Volk, "
läßt die frohe Hoffnung zu , daß unser Badnerland
auch in die neue Zeit ftolzerhobeuen Hauptes wird
eintreten können. Umsontehr, wenn dabei das Wort
des Abg. Dr . Schoser, das der Staatsniinister auf-
genommen und zu dem feinigen gemacht hat . das
Wort vom gegenseitigen Verstehen und Vertrauen,
allüberall richtunggebend wird für die Zukunft.
Nicktunggebend im Verhältnis der Regierung zur
Volksvertretung , im Verhältnis von Fürst und Volk ,
im Verhältnis der Parteien und der Staatsbürger
untereinander. Nicht schöner hätte der Staatsmini-
ster seine Rede ai 'sklinaen lassen können , als mit die-
ser Mahnung. Wird sie überall beachtet — und
nicht in pharisäischer Ueberhcbung nur vom an -
dern erwartet —, dann wird auch den politischen
Auseinandersetzungen der vergiftende Stachel ge-
nommen , dann wird bei allem gegensätzlichen in der
Auffassung doch Ersprießliches für Volk und Land
geleistet werden- können. Daß die Arbeiten für die
innere Umgestaltung unserer Verhältnisse unter solch
erfreulichem Wollen , unter solch starker Auswirkung
des Solidaritätsgedankens eingeleitet wurden , das
ist ein Gewinn , dessen wir ims freuen möchten , und
den zu erhalten fk' i alle inbetracht kommenden Fak-
toren wirklich angelegen sein lassen sollten.

Dieses Vertrauen kam auch in der kurzen Rede
zum Ausdruck, mit der Kultus- und Unterrichts -
minister Dr . Hübsch d '

e Revision des kirchenpoli -
tischen Gesetzes von 1800 und des Fortbildungs-
schulwesens besprach . Auch ihm ist ein Vertrauens -
volles Zusammenarbeiten von Staat und Kirche ein
Gebot der Stunde , auch in Anerkennung dessen, was
die Bekenntnisse während der Kriegszeit geleistet
ha'

«en.
Als dritter Redner vom Regierungstisch führte

sich der neue Ilustizminister Dr. Düringer mit
einer kurzen Ansprack>e ein . Die frische , ungeKvun-
gene Art. in der er das tat, berübrte recht angenehm .
Politik möchte er von seinem Ministerium fernhal-
den , denn „ diese verderbe oft die Gesetze ! " Seiner
Bitte um Vertrauen und „Schonzeit " wird die Kam-
mer sicherlich gerne entsprechen .

Den Schluß des Tages machte der Abg. D i e t -
r i ch snatl.) . Er ist ein temneramentvoller Redner,
der . wenn wir ein militärisches Bild gebrauten
dürfen , feine Rede herniedervrasseln ließ wie Ma-
schinengewebrfeuer. Er beschäftigte nch eingehend
mit der Reform der Reicks- und Staatsfinan^en ,
mH der Vielregiererei und Verordnungswut der Re-
giernngen — auf all diesen Gebieten recht viel be-
achtenswertes ausführend —, um dann natürlich ,
anders scheint es diesmal bei den nationalliberalen
Rednern nicht zu gehen , auch seinerseits einen Kranz
niederzulegen am Grabe des Großblocks. Wir müs-
sen gestehen , daß wir eigeutlicb etwas mebr Stolz
und Selbstbewußtsein vorausgesetzt und solche Ab-
schiedsreden nicht erwartet hätten , nmsomebr , als
die Sozialdemokratie 'sich wirklich sebr kühl bei der
garnen Affäre verhält. Daß der Mroll sehr tief sitzen
muß . gin gaus der außerordentlich schweren Abfuhr
beN' ar . die der Mg . Rebmann in Farm einer ver-
fönlick̂en Bemerki ' n ^ dem Abg. Kolb zukommen ließ,
weaen der Angriffe , die der Letztere aegen den
nationalliberalen Führer und die Vaterlandspartei
tags *uvor aerichtet batte . .<̂ crr K->lb antwortete
se

' nerseits ebenfalls TcT<r luftig — mit dieser S »ene
sck^oß die Prhtrna eigentlich nicht a -mz in dem
?^inn und Geist , der bis je <?t vor^errst^end war und
die Berbandsunaen auch kernerbin traaen sollte.
D^ ch schließlich *cW das Weiterle "chten ja auch an.
daß die Gewitter sich verzogen haben.

Saöen.
Koh^ nman >?el unS Krematorkeu.
^? "

nch»'^ beshf ' s' oer Beirat der städtischen
Ortskohlenstelle , die Leichenverbrennung vorläufig
nicht mehr mit Kohlen zu beliefern . Die Kälte der
letzten Woeb.cn hat d ' e Frage d "r Leichenverbrennung
und ihrer Ko'blenbeli ferung zu einer ^ rage gemacht ,
dî e im Volk eifr ' g erörtert .wird , worüber uns Man -
n ig fache Zuschriften belehren . Eine derselben lautet
zu V. :

Ehronik ÜZS örZtten Kriegsjahres .
13. Januar . Erfolge in den Ostkarpathen nörd-

lich der Goldenen Biftritz ; Erstürmung der Höhe
701 südlich der Oitozstraße : russischer Vorstoß nord-
westlich Braila abgeschlagen: feindlicher Angriff
zwischen Wardar und Doiransee südlich Stojokova t
erfolglos . ' ■

„Vom °atne . Selten hat eine Verordnung und
Regierungserklärung auf dem Land stärker gewirkt,
als die Erklärung anläßlich der Kohlenaussprache
bezüglich Krematorinmversorgung mit Koks. Wozu
man sich in Bayern und der Schweiz aufg .'schivun-
gen, das ist im Lande Baden nicht zu erreichen .
Man entdeckt auf einnial , daß Ol'antitäten von 5>l)
und noch mehr Zentnern da nicht ins Gewichst fallen ,
weihvend es bei der Kriegsanleihe geheißen hat,
jede Mark, d . e gezeichnet werden könnte und nicht
gezeichnet wird , ist eine Versündigung am Vater-
land und bei der Volksernährunĝ o oft heißt : Jedes
Pfund Butter , jeder Liter Milch ist wichtig . Wer
Brotgetreide , Kartoffeln verfüttert, versündigt sich
am Vaterland : heißt doch wohl : wer nicht abgibt,
was er nicht absolut notwendig für sich braucht und
es der Allgemeinheit zu gute kommen läßt , handelt
nicht recht . Von diesen an und für sich einwand-
freien Grundsätzen wird nur bei der Kohle eine
Ausnahme gemacht . Das können unsere Landwirte
nicht verstehen und mehr wie einer versicherte schon,
er werde sich das merken m ' ch bei der Eierabliefe .
rung. Schreiber dieses kann den so urteilende »
Landwirt schon verstehen. Die vorgeschriebene An -
zahl Eier hat er gewissenhaft abgeliefert , aber im
ganzen Jahre 1917 bis über die Mitte des Dezember
hinaus noch kein Gramm Kohlen erhalten können .
Es sei Gewissenssache , Kohlen für Leichenverbren-
nung zur Verfügung zu l)alwn ? Gut , sagt sich der
Bauer , es soll mir zuerst Gewissensseche sein,
die Meinigen reichlich zu ernähren, denn ich vermag
nickt einzusehen, daß ich vom zur Lebensführung
Notwendigen abgeben soll als Pflanzer und Eigen-
Himer, während andere von dem zum Leben nicht
nötigen , sondern nur zur Befriedigung besonderer^
Wünsche Erforderlichen zu Gunsten der Allgemein-

'
heit nichts abtreten wollen . Wenn auch die Ent-
scheidunig in dieser Sache ber .' its gefallen ist, so
sollen sich die maßgebenden Stellen doch darüber int
klaren sein, daß die Entscheidung nichts beigetragen
hat . den Geist des DurchHaltens zu stärken .

"
In Pforzheim wurde gerade in d'er Zeit des '

Kohlenmangels das Krematorium eröffnet . Die
Eröffnung wurde infolgedessen mit etwas gemisch- :
ten Gefiühlen betrachtet. Der Pforzheimer Anzei -
ger aber setzte sich aus dies ^ in Anlaß aufs hohe Roß
der Theologie und verkündete ilrbi et orbi in sei-
nem Briefkasten , daß die katholische Kirche die Lei -
chenverbrennung nicht verbiete , sondern ifa*
nicht wohlwollend gegenüberstehe. Wo das Blatt
seine Theologie her hat , hat es nicht verraten. Daß
sie falsch ist. ist ficker, da die katholische Kirche ihren-
Angehörigen tatsächlich verbietet , ihren Leichnam
verbrennen z>? lassen , als der christlichen Sitte wider,
sprechend . DerselbeAnzeiger hat dieKohlenbelieferung
der Leichenöfen danüt zu rechtfertigen gesucht , daß
er schrieb, gescheiter verbrennen als in der Zeit des
Arbeitermangels verarab' n. Da es aber bis setzt
noch nicht gelungen ist , ein Krematorium ohne Per-
sonal zu bedienen, so scheint auch diese Auskunft
mehr dem Geist d s Zeitalters der Ersatzwaren als
dem einer soliden Aufklärung zu entstammen , ganz
abgesehen von der sonstigen Höhe dieses Standpunk,
tcs .

Der der Zeitung zur Verfügung stehende Raum
erlaubt uns nicht , der Frage viel Raum * u widmen.
Wir glaubt'n aber auf die Auffassungen im
Lande aufmerksam machen zn sollen . Und wenn
der Pforzheimer Anzeiger auch seine katholischen
Leser befriedigen will , dann darf er solche Fragnr
jedenfalls nicht so oberflächlich bebandeln , wie er es
hier tat . Das beweist wenig Respekt vor ihnen.

J 'IJ1 Li1.
gesündigt hat . Das Land soll unter meiner Herr-
schaft neu erblühen , die Bevölkerung soll glücklich
werd .m .

"
Sie hatte sich in Eifer geredet und man sah ihr

an , daß es ihr Ernst war mit ihren guten Vorsätzen ,
daß sie wirklich das B ' ste wollte.

Sie saßen zusammen auf der Terrasse und Lia
entwickelte immer neue Pläne und ??deen , eine im-
mer großartiger als die andere . Ihre jugendliche
Begeisterung führte sie hin und wieder zu weit , so
daß es Achim angezeigt hielt , ein rvenia zu brem-
sen . „Immer langsam' voran , mein Töchterchen .

"
sagte er . „ immer e ns ums andere . Erst den Wald
dure forsten, dann die Straßen ausbauen, das ge-
uügt für dieses Jahr . Im nächsten gehst du dann
an die Verbesserung der Felder dtirch Drainierung
und widmest dick zugleich dem Dorfe —"

„Ganz deiner Meinung, Dnkel, " sagte Lia . „aber
das Dorf nehme ich gleich vor , weil es am nötigsten
ist. Denn es herrschen da geradezu schauerliche Zu-
slände. 5>a will ich mit eisernem Besen kehren .
Auch in sittlicher Beziehung steht -'s schlimni . Ich
weiß es von dem Pfarrer. Die beständige Anwesen-
heit der Kosaken übt eine demoralisierende Wirkung
auf die Grenzbevölkernng aus: solange nicht die
Regievung zugreift , ist alles Mahnen, Warnen und
Drohen in Predigt und Schule umsonst. Ich habe
mich selbst davon überzeugt , daß der Pfarrer in
silleni recht hat und gesehen , wie es im Grenzkrug
zugeht . Es ist ein Skandal . Jeden Tag Trunk,
Spiel und Tanz bis in den Morgen hinein , der
reinste Hexensabbat. Die Kosaken haben Geld wie
Heu und weifen es den Deutschen in den Schoß, um
sie zu Verführer .und in d ' n Sumpf h ' nabzuziehen,
in dem sie selbst sich wälzen . Dem muß ein Ende
gemacht werden .

" - ^
Achim zuckte die Schi ' ltern. „Dein Plan ist ge-

wiß gut und löblich, " sagte er , „aber ich zweifle, ob

die rnffißbe Pest auseurotten ist . Und wegen des
Kosaken -Maientanzes kannst du von der deutschen
Regierung docki nicht wohl verlangen, daß sie an
Rußland den Krieg erklärt.

"
„Nein , das nicht , aber 'ch kann um militärischen

Schutz bitten . Onkel . Wenn nur eine einzige
Schwadron Deruburger Dragoner nach Malzinnen
kommandiert würde , wäre die Grenze in kurzer
Zeit von den Russen gesäubert . Sie sollen drüben
bleiben in ihren ? Lande .

"
Achim pfiff durch die Zähne . „Deutsches Militär

in Malzmnen ? " rief er . „Ich zlveifle, ob deine
Bitte erfüllt würde . Denn gerade dein Onkel war
K , der sich seinerzeit deutsche

'Einquartierung aufs
entschiedenste verbat, der die Russen heranlockte und
ihnen in seinem Schlösse Gastfreundschaft anbot .
Frnlich kostete ihn diese nichts, denn die russischen
Offiziere , die bei ihm einkehrten , hracht ' n »den Sekt
und die gestohlenen Gänse und Kühner mit . Unser
Vetter Briukentoff aber war sein besonderer Lieb-
ling —- so nach dem Grundsatz : gleich und gleich ge-
s ^llt sich aern . Denn beide . haßten - uns Proschkauer
auf den Tod .

"

^
Lia errötete und sagte : „Ich bedauere es aufs

tiefste, daß mein Onkel mit dm Russen so di <'
Freundschaft hielt . Für d

'f Zukunft soll das anders
werden . Ich du^de die Rüsten mcht mehr in meinem
Schlosse und habe auch früher, so lange m ' in Onkel
noch lebte, stets bei Tische gefehlt , wenn Russe .,, zu
Gast waren . Si >> waren mir immer unausstehlich .

"
„So — Auch Nikolai ?"
Ein heißes Not überslaurntte Lias Gesicht , wäh-

rend sie erwiderte : „O mit dem ists etwas anderes
Wir kennen uns doch von Jug ' nd auf und dann ist
er ja « rch mit Euch verwandt . Das gibt doch ge-
wisse Berührungspunkte etwas Gemein -
saures . .

„Darauf stützt sich auch Nikolai, " sagte Achim
zornig . „Er scheint s .' iner Sache auch ziemlich sicher
zu sein , sonst hätte er 's nicht so sckmrf auf dich ab-
gesehen . Platonische Liebe ist bei seinem Charakler
— bei seinem 23 ' rg von Schulden — ausgeschlossen
und als Kavallerist gebt es schneidig aufs Ganze.
Da du ihm mit deinen Sympathien entgegenkommst,
wird er leichtes Spiel heben ' und dich über kurz oder
lang als Braut heimführen . Dann fallen all deine
schönen Pläne ins Wasser. Nikolai wird unter kei «
nen Umständen erstatten , daß du auf Malunnen
Neuerungen einführst , ihm genügt der alte Schlen-
drian, weil er dabei besser im Trüben fischen kann.
Malzinnen wird wie früher wieder die Hochburg
des Russentums an der deutschen Grenze s

' in , du.
wirst statt der deutschen Dragoner schmutzig^ Ko-
saken im Dorfe haben und wohl auch eine russische
Zofe bekouinten "

„ Onkel Achim, " fragte Lia erregt , „was berechtigt
dich zu dieser. Annahme ? "

„Nun — eben deine Svmpathien für den langen
Nikolai — und dann Nikolais eigene Worte , mit
denen er sich beim Weine brüst ' te : daß Lia von Nah-
den die Seilte lverde — und wenn er sie dem Him-
m'el oder dem Tensel entreißen müßte . . .

"
„Hat er das wirklich- gesagt? " fragte Lia mit hei-

ßem Zorn in ihren schönen Auge».
- „Ich Hab ) es mit eigenen Ohren gehört, " erwiderte
Achim . „Nun . zu verwundern ist das bei Nikolais
Charakter nicht . Neben Deiner Person lockt ih"-
vor allein dein Reichtum. Er ist der Magnet, der
ihn anzieht und so wird man es bald erleben^ daß
der Habicht die weiße Taube in seinen Krallen hält

(Fortsetznng folgt .) 4
- c->
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. : . Lsvgenbrücken , 11 . Jan . Nächste Woche wird
$ cr Tabak verwogen . Die Pflanzer lösen 115 Mk .
dro Zentner und jene , die im . Tabatverein sind , er -
galten eine Prämie von 3 Mk . Viele erhalten von
üincm Viertelinorgen Acker 460—500 Mk . Einnahme
für den Tabak .

: : FreUmrg i . Br >, II . Jan . Der Stadtrat beschäftigte
j
'
ich in seiner letzten Sitzung mit der K o h l e n v e r s o r -

Rang und hat den Befchlufz gefaßt , die Theatervor -
ellungen in den nächst n Wochen aussallen ;! u lassen .

. 'Sie Gasw ^rkSverwaltung soll eine völlige Schließung
:b ? i L . iiungrn innerhalb gewisser Stunden während 'des
K

' ageS und der Nacht begutachten , um die Schl cfzung des
Werkes zu vermeiden . Auch soll der Verbrauch an elek¬
tischem Strom eingeschränkt , unter Umständen eine
iwrüb rgehcn 'do Schließung dr Schulen erfolgen , fclls
sch dies als notwendig erweisen sollte im Bivlölick auf
tie Versorgung der Stadt Freiburg mit Kohlen . — Der
Stadtrat hat aus Anlag d . r .Verleihung des Schwor -
gen A dlerordens an den General der Artillerie
u o n Gallwitz diesem als Ehrenbürger der
Stadt seinen Glückwunsch ausgesprochen . In seinem
Dank spr cht Exzellenz von Gallwitz die Hoffnung aus .
aus dem Cchrenbürger ^ aid einen Bürger der Stadt Frei --
t>urg machen zu können .

( !) Vom Kaiscrstnhl , Iv . Ia .n . In den unteren
s' agen sind die Reben anscheinend erfroren .
Wenn man ihre Augen mit dem Messer durch»
schneidet , sucht man vergebens kn grünen Kern .
Sie sind inwendig schwarz.

❖ Wolfnch , 12 . Jan . Durch den Eisgang im
K i n z i g t a l wurden verschiedene Brücken weg -
gerissen ' und Teicke beschädigt .

X Tcni . cubrvnn , 12. Jan . Beim Rodeln fuhr
ein zur Erholung hier weilender Knabe aus ?vrei -
bürg an einen Baum und erlitt lebensgeführ -
! i ch e Verletzungen .

Waldshnt , 10. Januar . Als Nachfolger ^ des
verstorbenen Medninalrat Schuhmacher in Nestelten
kurdc vom KreiAgi 'sschust Waldshut «? err vrakt .
l
' lr ?it Dr . med . Max Lichtenberger in Görwihl
als Anstaltsdirektor und Anstaltsar, ><t der Kreis -
i ' slegeanstalt in ? -ostetten ernannt . Herr Dr . Liclz-
tenberaer bat den Dienst bereits anaetreten

<5> St. Grorften i . Schw ., 10. Jan. Herr FabrikantKarl Saas hat aus Anlast seiner Ernennung zum
Kommerziellst dem Unterftühungsfond des Beirrebs
3000 Mk . überwiesen . — Während » " ch den Berichten
die Kälte der ätzten Zeit da und dort 25 und noch mehr
Grad erreicht hat , sank das Thermometer auf unseren
Höhen n ' e tiefer als auf 1 ", Grad unter Null und drs
nur an 2 Tagen . Der Schutz der Wälder . d : c Ferne
de? Wass rs und die Nähe der Sonne mag dies bewirkt
haben . — Der Kinderbort ist der Kohlen er fparnis wegen
vom „Deutschen Haus " in den Zeichensaal der Bürger -
scliule verlegt worden . Aber auch den Schulen droben
wegen der Äiv ' nd ^nden Kodlenvorräte wieder Koblen -
ferien . — Herr Leutnant d , R . Ludwig Mave . r , Sohn
des .Herrn Kaufmann R . Mover , d r vor einiger ^ eit
? m Felde gefallen ist wurde hierhergebracht ltrtb bente
Wittag auf dcm hiesigen Friedhofe unter militärischen .
Ehren bestattet .

Gründung der babifcheu R -sselaesellschast .
Schopfheim i . W . , II . Jan . (W .T .B . ) Am 10. Jan .

fand im Eobäude der Handelskammer in Schopfheim
die Gründung der Badifchen N e s se lg e sc l l -
schaft mit beschränkter Haftung mit einem Gesell -
schafts .

'avitai von vorerst 425 001 Mk . statt . Die Kriegs »
« mtsstelle Karlsruhe hatte , die Bedeutung der Neugrün -
düng vom kriegswirtschaftlichen Standvunkt angesehen ,
durch Entsendung des Herrn Obcrleutn <mts Lan ?er
Rechnung getragen . Die vorgelegt n Satzungen wurden
im wesentlichen e nstimmig angenommen . Der Sitz der
Gesellschaft ist Sckiopfheim i . W. Dem Aufsicbtsrat ge-
hören u . a. an : Fabrikant Feßmann - Zell i . W ., Kom «
mtzrzienrat Hummel -Ettlingen , Kommerzienrat Garnier -
Lörrach , Direktor Baumgärtner -Emmend ngen , Reichs -
tagsabgeordneter ' van Eyck -O klingen . Kommerzienrat
Schuster -Freiburg . Direktor Wolff - Freilburg . Vertreter
de ? Landwirtschaft und der C êmeiuden . Zum Geschäfts -
sichrer wurde Herr Handelsrammerfyndi ?us Dr . Hör -
ster - Schopfheim gewählt . Die Badische Neffelgcscllschaft .
die sich an der N e s f e l a n b a u g f e l l f ch a f t i u
Berlin beteiligen wird , seht das Verkaufs - u -vd Auf »
schließungsrecht der in Baden anfallenden bcschlag.'
« ahmten Nesse l ste n g e l zu . Sie stellt für Baden
£>: n Mittelpunkt aller Bestrebungen dar , die auf cine Ver -
Wertung d r Reffelkasorn hinzielen . Demgemäß wird
die Gesellschaft neben der Förderung

'des NesselauleaucS
auch die Organisation der Sammlung d-er wildwechsen -
den Nessel übernehmen , die bisher vom Badischen
Bauernverein aus erfolgte , der nunmehr als Gesell »
schafter der Nesselgefellschast beigetreten ist.

t Schule und 7. KricaFanleihe .
In sämtlichen badischen Schulen sind bei der

7 . Kriegsanleihe im Herbst 1917 insgesamt 3 645 993
Mark gezeichnet worden und zwar von den Höheren
Lehranstalten 1 111 172 Mk . und von den Bolls -
schulen 2 534 821 Mk . ; dazu kommen noch 25 314
Mark Zeichnungen in den nichtstaatlicl ^ n Lehr -
anstalten .

X Nicht betteln und hausieren !
^ Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Auch
tn letzter Zeit muH man wahrnehmen , das; dienst »
entlassene Kriegsbeschädigte teils durch
offenes Betteln , t/ils durch Hausieren , die öffentliche
Mildtätigkeit in Anspruch nehmen . Ein derartiges
Auftreten der Kriegsbeschädigten ist jedoch über -
flüssig und wenig erwünscht ; denn in allen ? 'ebic-
ten der Kriegswirtschaft gibt es ausreichende Ar -
beitsgelegenheit auch für Schwerbeschädigte . Außer -
dem wird für die Opfer des Krieges in jedem ein -
zelnen ftall ausreichend gesorgt . Es wäre deshalb
wünschenswert , wenn alle festgestellten Mlle des
Bettelns und ^ austerens von Kriegsbeschädigten
alsbald den ^ ürsorgestellen mitgeteilt würden .
Nus anderen öeutschsn EtsakL « .

,
t Vom Vvdcnsee , 12 . Jan . ^ n Schaden Sei

Lindau ist man einem großen , weitverzweigten
Schleichhandel mit Branntwein auf die
Spur gekommen . 43 Hektoliter Branntwein im
Wert von 80 000 Mr . wurden gefunden und be¬
schlagnahmt .

München . An der österreichischen Grenze sind vis
jetzt 4 0 S ch e i ch h ä n d l e r abgefaßt worden , die
Goldbestände ins Ausland schmuggeln wogten . Se
gehören zu Organisation « n , die deutsche Gold -
münzen bis zum sechsfachen Wert in Polen und der
Türkei abschen .

OD

Lokales.
Karlsruhe , 12 . J .innar 1018 .

t Gewöhnung an Schmutz und Unordnung mutz man
es u nnen , das; kcine der dazu berufenen Behörden sich
um den Zustand der Gehwege kümmert . Weder wurde
dieser Tage auf den Gehwegen Asche gestreut , als es glatt
wurde , noch wirÄ dafür gesorgt , das; Schneewaffer uns
Eiskrusten von den Gehwegen entfernt w . rden , wenn
Tauwetter eingetreten ist. Man läßt vielmehr allds
gehen und stehen , wie es der Zufall will . Es kommt
selbst vor . datz über Nacht Karren auf den Gehwegen
stehen bleiben , an der n Handgriffen dcr ahnungslos
uns lichtlos Daherkommende sich die Augen e nftogcn
kann . Man muß sich h ^ute an vieles gewöhnen , was
man in normalen Zeiten einfach unerträglich fände .
Aber wir sind der Ansicht , daß man sich gern nur in ?
Unvermeidliche schickt , wenn man nämlich verstau »
bin ist. . Zu dem Unvermeidlichen gehört ab . r die eben
beklagte Unordnung und Unreinlichkeit nicht . Man darf
nur d e Anwohner der Gehweg : verpflichten , in
ihrem Gelbiet für Ordnung und Reinlichkeit zu sorgen .
Das kann niemand als unbillig bezeichnen . Und jetzt
in der Kriegtzeit , wo die Ar 'be tSkrä ^te rar sind , mutz
jedermann verstehen , das? er manche von den Leistungen ,
die bisher der öffentlichen Ordnung angehörten , eben
selbst auf sich nehmen muß , wie er auch selbst nachher
wieder den Borteil davon hat . Ganz übel ficht es oft
vor öffentlichen Gebäuden auS ; auch manches Palcis
prä > nt 'ert sich in seinen vorgelag rten G 'bwegcn recht
wenig sguber . Man darf da nicht alles hängen lassen ,
wie es von selbst wird , sonst verschimmeln wir schließ -
lich alle . Rur nicht zu zimperlich ! Fest zugreifen ! W .r
alle haben den Vorteil davon .

Na . Großherzogin Luise hat der Stadt Karlsruhe
zum Ankauf von B r e n n st o f f e n für 'dte Wä .rme -
stuben d" n Betrag von 1000 Mark zur Verfügung
gestellt . Der Oberbürgermeister hat Ihrer Königlichen
Hoheit für diese hochh rzige Golbe ehrerbietigsten und
wärmsten Dank ausgesprochen .
^ Fus ?ballsport . Das einzige hiesige Spiel am kom»
inenden Sonntag , 13 . Jan . 1918 , bildet das Treffen
der Fußballge

'
ellscha

' t Ettlingen gegen Konkordia Karls -
ruhe . Ettlingen stellt eine vorzügliche Elf , diytch Sol¬
daten verstärkt , die erst am vergangenen Sonntag einen
der stärksten Gegner der L -Klasse , Alemannia Eggen -
stein , cine empfindliche Niederlage von 8 zu 0 Toren
au -hängte . D ~s Spiel fin 'det auf dem Sp

'
elplatze des

Vereins für Bewegungsspiele gegenüber d r Tele »
grapbenkaserne statt und beginnt um halb 3 Uhr . / Auf
dem Spielplatze des F . C . Germania in Durlach treffen
sich die 2. Mannhaften des F . C. Phönix Karlsruhe und
Germania Durlach .

— 00

Dsr xvZnisckeNeIsnWaftzrQt bs! Kaiser liaU.
. Der polnische NegentschaftSrat in Wien.

Wien , 10. Jan . (W T .B .) Tie Mitglieder deZ
polnischen N e g e n t s ch a f t s r a t e s trafen
mittags in .Wien ein . Auf dem mit s^ahncn und
Emblemen geschmückten Nordtvosibahnhos fand sich
in Bertrctuug des Kaisers Erzherzog Rainer
ein . Ter Erzherzog bcgvüßie die Gäste im Namen
des Kaisers herzlichst . Im Hostvagen erfolgte die
Fahrt nach der Hofburg . In den Höfen der Burg
santmelte sich zahlreiches Publikum an , die die pol »
nisch 'n Regenten herzlich begrüßte .

Wien , 11 . Jan . Die Mitglieder des p o f -
irischen RegentfchaftsrateS Erzbischof Tr .
v . Kakowski , v . Ostrowski , Fürst L u b o »
ini . rski sind gestern vom Kaiser enipsangen
worden . Fürst Zdislaw LubomirSki hielt an Seine
Majestät eme Ansprache , in der er zunächst B r -
ehrunq und Tank dem Kaiser gegenüber aussprach
für die Schaffung der Polnischen Monarchie , Tann
erinnerte er an d«3 gmte Verhältnis zwisch n Oester »
reicb- Ungarn und den Polen , das mit Zuversicht für
die Zukunft erfülle . Im Kaiser selbst erblickten die
Pöl ^ n d ' n Vorkämpfer und Hort der Grundsätze ,
welche dre Welt erfüllen und allen Schickten d " r Völ -
kergen^emscha.ft Glück .rnd Seaen bringen sollen .

Seine Majestät Kaiser Karl antwortete wie
folgt :

Erlauchte Herren des RegentschaftSrateS ? Mit auf »
richtiger begrüße ich in Ihnen die Träger der obersten
Würde des polnischen Staates und Heine Sie herzlich
willkommen . Tie warmen Worte , die Sie an mich ge-
richtet haben , erfüllen mich mit lebbafter Freude
und ganz besonderer Genugtuung . Ich sehe daraus ,
daß Sie in dem von meinem in Gott rnlienden Groß -
«heim im Verein mit Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser begonnenen Werk , dessen Fortsetzuni ich - von
dem gleichen Interesse für Polen gelenkt , übernommen
habe , die sichere Gewäbr erbl !c?en , die Wünsche der
polnischen Nation zur Verwirklichung zu bringen EZ
hat unseren traditionellen Sympathien
für Polen lind der von uns befolgten Politik
entsprochen . daß wir das alte ruhmreiche
polnische Königreich »nieder ? u neuem
LLben erstehen lassen konnten . Bei den Kämpfen
der verbündeten Heere , die auch die Befreiung Polens
herbeiführten , haben die polnischen Legionen
viele Beweise hervorragender Tapferkeit gegeven , und
sich dauernd ein Liuhmesblatt in der Geschichte ihrer
Nation zu sichern verstanden . Polnische Kultur und
K p r a ch e haben in der Monarchie stets eine sichere
Heimstätte gesunden und zahlreiche hervorragende
polnische Staatsmänner haben an vem großen
Negierungswerk meine ? erhabenen Vorgängers erfolg -
reich mitgearbeitet . Tie aus diesen Bedienungen her¬
rührenden Gefühle gegenseitigen Ver -
trauenS werden hoffentlich künftighin eine weitere
Steigerung erfahren und die Bürgschaft dafür bieten ,
daß das polnische Volk in gemeinsamer kul -
t n r e l l e r Arbeit mit den Mächten , denen
es seine Wiederher st ellung znr ^

staat -
lichen Existenz verdankt , sein Glück und
seine Zukunft suchen wird . Auf meine und
meiner Negierung kräftigste und wohlwollendste Unter¬
stützung können Sie unter allen Umständen rechnen .
Die Hauptausgabe des Aufbaues des polnisckzen Staates
fällt aber Ihnen , erlauchte Herren des Regent ' chafts »
rates , als den derzeitigen Trägern der polnischen
Staatssouveränität zu . und Sie werden diese liohe Auf¬
gabe mit dem Beistand der göttlichen Vorsehung glück»
lich zu Ende . führen . Ich hoffe zuversichtlich , daß dieses
große patriotische Werk voll gelingen wiro und daß
Polen ein blühender Staat , sowie ein Hort
des Friedens und cine Stätte der Zivili »
s a t i o n sein wird .

fiw Salfours Nsöe .
Amsterdam , 11 . Jan . Lord Balfour (engli -

scher Minister des Aeußern ) stellte im Eingang einer
Rede in Edinbnrg (von der wir in der letzten Nr .
schon etwas mitgeteilt haben . R ) di ? vollkommene
Übereinstimmung der beiden Englisch sprechenden

. ..Natton en . E n & I _q_n .d und Amerika , fest. - Er

sprach von der bewunderungswürdigen Harmonie ,
von der großen Svmpathie , die sich in den Gescheh-
nissen der letzten Tae .e geoffenb -art habe , und hnl »
digte den Ausführungen des Präsidenten Wilson
mit begeisterten Worten . Der Geist Englands und
Amerikas sei sich in diesen langen Kriegsjahren
stets gleich geblieben , aber Deutschland und
seine Bundesgenossen hätten sich niemals eines bessern
belehren lassen . (Sie sind sich also ebenfalls
gleich geblieben .) Nur in einem Punkte mögen
sie n '. ' n einen andern Ton anschlagen und zwar in
der Fraae , wie man einen künftigen Krieg ver -
neiden könne . Wenn der deutsche Politiker sich
nun auch mit dem Munde zur Sache des Friedens
des internationalen Schiedsgerichtes , zur int -rnatio »
nalen Regelung der Berhiimng . zukünftiger Kala -
strophen bekenne , so bedeute d ^ s eine kleine V ^r -
b ' sserung . Lord Balfour erhofft ein ? B - fscrung

' ch da . wo sie bis setzt sich nirfy gezeigt habe .
Tann beschwerte er sich , daß Deutschland sich auf
keinerlei Entfchädegunaen für Belgien einlasse ,
wohl aber den Plan ba.be , das Land auszunützen
und ? u verlassen , nachdem die Industrie vernichtet
und die Bevölkeri ' vg ausgestorben s

' i . Was steht
d -m Frieden entaegen ? ES ist d ' ? S , daß die En d-
ziele der kämpfenden Parteien sich
nicht vereinigen lassen . Wenn sie unsere
Krieas ? iele nicht annebmen , so wi ^ "N w >r . daß sie ,
für das Gegenteil kämpfen . ( ? Logik ! Red .)

Englisches § !ehen Sie aMerlkanMs
mtt .

London , 12. I .an . (W .T B .) Reitter . D ?r Mu -
nitionsminister Churchill sprach heute bei c ' ^ ?m
Frühstück in London , wobei der amerikanisch : Bot -
schast' r den Botfili führte , und sagte u . a . : Die
Militarpartei in Berl ' n hat noch immer die .̂ off.
nung aiif einen entscheidenden mililärisck -en S >> i
nicht aufgegeben . Wir haben unsere Kriegs ',i -'le
klar und furchtlos bekanntgegeben . Das nächste ist,
sie dem Feinde aufzuzwingen . Sich an die Ver »
einigten Staaten w ' ndend , forderte de ? Red -
ner dies? auf , ihr ? unbegrenzten Kräfte
z •!! it? Vau von Schiffen und Lieferung
von Kriegsmaterial einzusetzen . Wir
Großbritannien , fuhr Redner fort , w^ den unserer -
seit « alles abgeben , w ~s wir geben können . Wir
müssen die Nationen b ' schneiden Ich bin sicher,
daß w' r vollständig gewinnen können , wenn wir
sämtliche , uns zu? Verfügung stehenden Kilfsgu l̂ -
len benirtzen . Tie deutschen Armeen , die
durch He Niederlage Rußlands fr " i wurden , sind auf
dem Weae n-eich bem W -nt ^n . S t u r m w o l k e n ,
die all ' s bisfrriae '" berbicten , sammeln sich . Wir
fi -chen jedoch volles Vertrauen , ^ nm Schluß M der
Redner di >' Ve r e i n i g t e n St a a t e n , sedenMann
e

' l '
g zur Erbaltung der gut ^n Sacb ? zu Hilf «? zu

schicken , lodaß die krieasaeübien V -' t ' ranen Frank -
reich? . Englands und Italiens frische , abaehärtete
und frindia wagende Armeen der großen Republik
an ihrer Seite finden mögen .

Oe ? ssterrsichW - ungarlMe

TaaesberschK.
12. Jan . (W.T .V .) Amtlich wird ver »W i e n,

lautbart :

Geftttcher Kelegsfchaupla ^
Waffenstillstand .

3ta ! ! ensf <bn Krlegsschaupwtz .
Kein ? Ereignisse von Belang .

Ter Chrf des Ecncralstabes.

Hindenburg und Ludendorff in Berlin.
Berlin , 12. Jan . (W .T .B . Amtlich .) General -

feldmarschall von Hindenburg und Geueral
Lude udorff sind , heute vormittag in Berlin ein »
getroffen .

RcichstagLcrsahwahl .
Bautzen , 12 . Jan . (W .T .B .) Bei der gestrigen

Reichstagsersatzwahl im Wablkreis ? Bautzen »
Kanieuz wurde für Iustizrat Dr . Herrmann
(Kons .) G9 ">?> Stimmen , für Kaufmann Pudor
(?? . Bv .) "521 Stimmen und für den Landtags -
abgeordneten Uhlig (Soz . ) G441 Stimmen ab¬
gegeben . 47 Stimmen waren ungültig , 2 zersplit -
tert . Tarnach hat Stichwahl zwisch -en Herrmann
und Uhlig stattzufinden .

Holländische Schiffsverluste .
Amsterdam , 12. Jan . (W .T .B . ) Im Jahre 1017

sind infolge von Kriegs Unfällen 43 nie¬
derländische Fisch erfahr ; e u g e verloren
gegangen . Dabei sind 100 Menschen ums
Leben gekommen .

Danksagung . — Statt Karten .
Für dio so zahlreichen und herzlichen Beweise auf¬

richtigster Teilnahme an dein durch den Verlust unseres
lieben Sohnes , Bruders und Schwagers

Lcntaant tl . K.
uns abermals getroffenen Sch '

eksalsschlag sprechen wir hier¬
mit au £ diesem Wege den innigsten iQank aus.

Karlsruhe , den 12 . Januar

Familie Reehnungsrat Kopf,

Beschlagnahme in Petersburg .
Petersburg , 12 . Jan . (W .T .B ) Nach ei^ er

Meldung des Neuterschen Büros haben die Volts -
beauftragten die Beschlagnahme der Puti -
low - Werke in Petersburg wegen Verschulden
der Gesellschaft , ferner der Wagen b a u a n st a l t '
der i n t- e r n a t i o n a l e n S ch l a f w a g e n g e .

'

s e l l s ch a s t wegen Weigerung , die Leitung d« ;
Arbeit fortzuführen , verfügt . !
Vertrauensvotum für das Ministerium Clemencean. !

Paris , 12 . Jan . (W .T .B ) Havas . Nach der !
Rede Pichons nahm die Kammer mit 39 7 ^

, gegen 145 Stimmen die Tagesordnung , worin !
der Regiening dasVertrau n ausgesprochen wird , an . ^

Eine KriegSmäteri ^lfabrik bei Genf vernichtet . j
Bern , 11 . Jan . lW .T .B . ) Die Pyrotecknifche Fabrik - -

in Carouee , einem Vorort von Genf , ist gestern abend in !
die Luft geflogen . Die Fabrik stellte Kriegs » !
Material für die Entente her . Einzelheiten fehlen !
no ?b. '

Oriefkaften tzv NeöoMsn .
Nach Forchheim . Ein zu d

' efen ^ w ' cken l êurlaudter ;
Soldat «" -hält als Vergütung für die Verköftigung zur - i
z ^it 2 Mk . im Tag . ^

Urtsiie

über die 3 . Auflage — 16 .—20 . Taufend — des j
Schriftchens vom Pfarrer Müsile , Wie sorgt das !
Vaterland für seine kriegsbefck.ädigten Heldensohne , i
40 Seiten 25 Pfa . Verlag Badenii -Karlsrube .

„ Mit Dank erdielten wir einen Abdruck der 3 . Ans - !
läge Ibrer wertvollen Aussiibrungen und Ratschläae für ^

- Kriegsbeschädigte und beglückwünschen <? ie herzlichst zu <
diesem Erfolge Ihres Büchleins , das sicber schon aus !
manchem Saulns einen P « ulns gemacl -t hat . Es bildet 1
eine wertvolle Mitdilse zur andauernd so auherordentlich '

notwendigen Aufklärung der entlassenen wie noch in Be - !
bandlung befindlichen Kriegsbeschädigten , sowie auch ^
ihrer Angehörigen und leistet auch für uns eine willkom » !
mene Vorarbeit und Unterstützung .

"

AuSfchus« der Krik?.Sl'es^ ^ »ate»fArs«rse , i
Nescrvelazarett Etilinzcn . j

;
tzanöelsteU .

Continental - TelegraPlien ^EomPagnio A . -G .
Die Gef ' llichast ( Wolff - Büro ) fchl

'
efzt das G ' -

fchäftsjabr 1916,' IT mit einem Verlust von 14? LLS Mk . i
( t . B . 170 G"9 Mk . ) ab .

11
Luktwlir'.ne in Karlsruhe >

(nach den Beoibachtungeu der meteorologisch '» Station ^. !
11. Januar mittags 2 .23 Uhr 2,2 Grad ; 11 . Januar !

nachts 9 .2ö Uhr 08 Grad ; 12 . Januar morgens 7 .23 Uhr ;
1,4 Grad . .

:
Höchste Temperatur am 11 . Januar 2,4 Grad ; nied -- ;

rigfte in d r darauffolgenden Nach: 08 Grad . i
Niederschlagsmenge , gemessen am 12. Januar , 7 .26 Uhr >

früh , 10 8 Millimeter . j

Wasserstand deS Nh ?ins cut 12. Januar frfch : ;
Schusterinscl 88 , gestiegen 3 ; Kedl 192 gcstieoen 1 ; •

Maxau 848 , gestiegen 1 ; Mannheim 258 , gefallen 4.

Voraussichtliche Witterung am 18. Januar : ver - i
änderllch , zeitweise Niederschläge , Temp . ratur wenig ;
verändert . •;

fluswürtigs Gestorbens .
Heidelberg : Gg . Martin Zimm rmann , Werk » i

meifter a . D . Hc Freiburg : Peter Vollmer , 79 J . ; s
Frau Städt . Kassenbote Anna Nieger gcb . Difchingcr , l
70 I . Hc Könighcim : Frl . Genovefa Bartholme, !
VS I . Baden iLicht : ntal >: Frau Straßcnaufseher, -
Luise Amalie Falk ged . Jhle . 33 I . Stein dach !
( A. Bühl ) : August Eckerle . Müller , ti7 I . & Schütter - ^
Wald : Frau Karoline Hund , Adlevwirtin . -tc Diers - ^
bürg : Frau Fanriy Ledcrer g ? b. Wertheimer , -jc
Lahr : Gottlob Wagner , 72 I . ; Frau Elisabeth Jog - ^
gerst gcb . Schmidt , 2jy , I . jjc Ko n sta nz : Frau Luise !
Burkhart Witwe , Privatin . 77 I . ; Frau Hubertine ;
Adelseck geb . Wan ' art , 38 I . ^ Meersburg : >
Aloyfia Thum gelb. Schley , 79 I .

>? Grvßh . Konservatorium für Musik . In d ?m Vor¬
spiel der Vorbereitungsklaffen am Donnerstag , den i
10. Januar , kamen folgende Stücke zum Bortrag :

*

1 Wächterlied und Eifentanz von Ed . Grieg . Wolfgang !
Laue . 2 . a ) Wiegenlied ( vierhändig ) von I . Knorr ;
dZ Am Ambos ( vierhändig ) von P . Zilcher . Richards
von M e y e r i n ck und Ruth von M e h e r i n ck, ;
3. Konzert für Violine , G - dur . 1 . Satz von G . B . Viotlu -
Anna B a u m g ä r t n e r . 4 . An Alexis von I . R . Hum -> ^
mel . There

' e Pfeuffer . 5 . a ) Serenade von A. Jen -- ^

fen ; d ) Etüde mignonne von E . Schutt . Eügenie !
Schneider . 6 . s ) Kosakisches Wiegenlied von L. Nor » !
den ; d ) Erntereigen von P . Zilcher . NM von :
Meyer i n ck. 7 . Allegro burleSco von Fr . Kulilau .
Erna Kaufmann , ö . Rondo von Bürens . Dora !
H i m m e l h e b e r . 9 . Concerto A - nioll für Violine von ,
I . B . Accolay . Violine : Heinrich Fe i d ne r . 10. AZbum - ■
blatt „Für Eli ê" von L . v . Beethoven . Erna K i r fch k e . '
11 . Drei Stücke von Th . Kirchner . Elfriede Börner . '
12 . Vivace von Fr . Kuhlau . Heinrich Stichs . D <".5 :
nächste Vorspiel ( Vorbereitunesklassen ) find . t Mittwoch, !
den 13. Januar , abends ß '/j Uhr , statt . 113j

- Dersteilzcrskß . !

Am Mittwoch, den
Jan . 1 !K7 , vorniiitaaS .
von 9 ! ll>r an . findet tut,^ nsscu-Loknl de ^Leibho » '» ^
Schw '«enstrabe K l . ^

? to t
die öffentliche Versteife «
runi der verfaNeue ^
Pfänder ?̂! r . 613 mit
Nr . gegen B»r «'
Zahlung statt. 1 !77

De « VeeMgerumStof 'ch
wird ' It Stunde vor Verstei «
gerunstSbegittn geöffnet .

Tie Kassc bleibt wahrcn >
der Versteigerung » fowis
amNachmittaadesvoriier ^
geliendenTageS eschlosscnt

K irlsr che , S . Ja « . 1917 .
ZZfanUtlichM . ;

f. Tichcrh . -App . wcrd .fin cr»
scharf geschliffen, Stück ! l> Pf »

Kaisersiraße ^ ö Zatcvt
Karlsruhe. 8144



'
£ fite 4 Kadischrr $ fnlmriitrr f Samswa . den 1 ? . Zanna ? 1918 - Nr . 20

LkheüsmiZttl-AttteÜWß
in der

Woche vsm 14 . bis 20 . Jimuar 1918.
i .

1 . Nudeln (Wasserware )
*/s Pfund zu 12 Pfg ., gegen die Marke A Nr . 77.

2 . Marmelade
\ » Pfund zu 45 Pfg ., gegen die Mcr ' e ö Nr . 77 .

3 . Sauerkraut
' / - Pfund zu 16 P '

g ., gegen die Marke C Nr . 77.
4 . Weizengrieksuppe

' / » Pfund zu 12 Pfg ., gegen die Markt v Nr . 77.
5 . Zucker

30a Gr .imm gegen die Zuckermarke Nr . 77.
6 . Eicr

I Stuck gegen die Eiermarke X Nr . 77 in den
CicrvcrkauiSsiellen Nr . 1 bis 222 . Tie Samniel -
m« r ' en a Nr . 77 werden für je 5 Personen mit
3 Eier eingelöst .

7 . K- t
Ivo Gramm gegen die 55ettm<' rke A und R Nr . 77
in dt .i Feltverkaiifsstellen Nr . 1 bis li :5 einschl.

8 . Kinderuäßrmittel
J /t Pfund , Prei » Mf . 1 .— laut früherer Bekannt¬
machung .

9 . fleisch
228 Gramm (175 gr Fleisch und 50 gr Wurst) .

10 . Kartoffeln
7 Pfund qeaen die Kartosselmar' e A Nr . 77 mit
Anhang, 3 P >'und auf die So ' dtnnarke Nr . 77 ( >ir
Brotstreckung ) . Ferner für Eckwerarb - iter weitere
3 Pfund gezeu die Narto '̂

elzusatzmarken für Schwer-
arbeiter a und ß Nr . 77 .

II .
Tie Z> rteil"na der Waren erfolgt nur in der Wockie

vom 14. bi » 20 . Januar 1918 einscll 'etziib, das
Wo « ! ig, TienStaa und Mittwoch , die Eier TonnerStag ,
Freitag und SamZtag .

^ III .
sriulösnn ^Sstellen für Sondermarken (Kranker,

zufatz und F» TOnr 'fi ) für die unter Ziffer 1 bi» 8
ausge

'nhrten L ' bc » e»iittel :
f ie Nädt - s« en p r8« ttfs/l# lfett ^ rie„ ' r« « e ?»r . 80 .
Z>o »zl'a » i' rasje Ar . 21 . die HI täte der Wrma
? s« ',nkuch & Rhein lra ??e Ar 2 ". Frt Aclt
ferner noch Liarl Iictschr , Amalienslraße ZS.

IV .
Frist für Abrechnung nnd Llbliesernng der

Marken Mittwoch , de» ZZ. Januar 1 !>IS. Ncft -
bestände bleiben zu unserer Verfügung »

V.
Für die Wosse vom 21 . bi » 27 . Januar sind zur Ver-

teilung vorge !el: en :
Graupen i ir Pfd . Eicr
Törrg m '" se »0 Gramm Fctt
A ! r nelade ' /- P -d . Kindernährmittel
Sauerri .bcit ' / - Pid . Fleisch

Kartoffeln.
Karlkrnhe. den 11 . Januar 1S18 . 13S

Nahrungsmiitelamt der Stadt k,arlsruht.

^ ßmmnnalurrlianb tmisruhk -ÄM

Höchst- und Nichtprcisc
Gültig ff * den Verkuif auf den värlten und in den
Verkanf»geichästen hiesiger Statt in d ?r Zeit vom

14 . Januar bi » uO. Januar 1918 einschließlich.

IM " Gemüse
Noscnkohl » geschlossen . • » 1 Pfund CO — 70

» offen . . • . 1 20
Vlumcnkolil . . . . 1 Pfund CO- 70
Wintcrkohl . . . . 1 - H
Notkrant 1 L4
Weihkraut . . . . 1 12
Wirsiug 1 » 25
TpiN 'lt 1 80
Tchwarzw rzcln . . • 0 1 „ 70— 80
Karotte » , fl »i e runde. • • 1 20
Karotten , länglicte
Tpeifemöhrcu , ret .

• » 1 15
. . 1 15

gelb . 1 , 10
1«Rüben , rote . . . . 1

Rüben , iveiße . . .
^ ^vden -Kolilrabi . .

1 4
1 6

E idivien - satat . , 1 ta s - 50
Feldsalat . . . , . 1 V d CO
ÄcUcric ohne Slraut. . 1
Lauch 1 40
Meerrettich im Durchschnittsgewicbt v ?' « '

» ) über 800 1 Psin .d 90
1' ) unter 3C0 gr 1

Nettich . . . . , 1 € tü (f 2 - U
innere Nil bei» . . . 1 Pfund 18
Lanerkrant . , , 1 82
emgein . Vohnen . . i CO

m
N

Obst
Aepfel Gruppe I

„ II
Birnen Gruppe l

.. II

. . 1 Pfund 70 Pfg .

. . 1 „ 33 .
1 . «3 „
1 „ 32 „

An allen Waren , sowohl auf den Märkten
wie in sämtlichen Verkaufsstellen sind die Preise
in deutlich sichtbarer Weise auf festem Ma¬
terial anzubringen .

Tas Aurüikhalte » angeblich verkaufte ? Ware
ist verboten Jede Ware , die auf de :n Wochen -

^ markt ist , utn ?! vom Beginn unS während der
aanze » Dauer desselben an jeSerman » im
Kleinen abgegeben »versen .

KarlSrnhe , den 11 . Januar 1918 . 13L

Preispruftut ^ sstelle für Marktware « .
r> : ;v -"5*v.». ""

Weüclnntmcrchung .
Fuudsacheu .

Tie gcmüs! unserer ? ekanntmacbnnsi vom2 . Oktober d . J .
in den Wagen der siüdt . Cti-akenblibn in dir Zeit vom
l . Juli bis 30 . September gefundenenGegennände : Damen-
und Herrensibinne. Ctöcle . Rucksäcke , Körbe Bücher , Klei -
dungsstücke . verschiedene Tascken uud Geldbeutel, Scbmnck-
fachen, Geschirre und dergl . werden am 17 . Januar 1918 .
vormittags 9 Z? !>»- . im Man » lchaN »ra » m unseres
NerWaltungsgebände » , ^ nllastr . 71 , öffentlich meist-
bict?nd geaen Barzahlung versteigert. -

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1917. 4548
CtävUsckies Raknamt .

Sadilchlt fnnöfstserrin » tun Nolm Src « i .
61 . Danksagung .

An Spenden für das Note Kreuz sind aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenv rwaltung vom 1 . bis
31 . Dezember weiter abgeliefert worden von : Sr . Großh .
Höhnt Prinz Max von Baden und Ihrer Kgl . Hoheit
Prinzessin Max von Baden 1020 Mk . , Almenrausch
(w. G . ) 50, KriexSLer.-Rat Traumann sw. G . ) 10JI
( darunter 50 f . Gefangene ) , Rechtsanwalt Dr . Fr . Fürst
(w . G .) 100 , Frau Emilie Beil (Erlös aus der Schrift
„ Aus ernster Zeit "

) 100 .40 , LanÄger.- Rat Dr . Jordan
( tu . G . ) 88 .75, Geh . Rat Dr . Obser sSchöffeng' biihr ) 5 ,
Karl Daler Schlossermeister lVerzicht auf Rechnung)
0 .30, LandcSgcr . -Präf . Dr . Adolf Trefzger ( w . G . ) 100 ,
Frau Bez .«Tierarzt Fuchs ( an Stelle einer Kranzspende )
3 , Rechtsanwalt und Stadtrat Dr . Dietz ( w . G . ) 200 , Kon-
kursmasse der Ges. f . elektr. Industrie 18 .90 , Akt .-Ge--
sellschaft f. M tall -Jndustrie ( f . hiesige Lazarette ) LOO ,
Frau Bordolo ( Sammelbüchse ) 43 .30 , Frau H . lBuße ) 10 .
Pros . Hans von Volkmann 10, Anteil an der städt HauS-
sammluirg im Okt. u . Nov . ( f. Liobesj?aben ) 484 , Landes,
ger .-Rat Neftler (w . G . ) 100 , Lugfübrer Wiedmann 20,
Frau A . K . ( Buße ) 5, Bekl .-Amt 14. A.-K . (Konventional -
strase eines Schneidermeisters ) 40 .10 , R . A . Friemann
von Ges. f. elektr. Industrie 5 .99 . Kaufm . Fritz Ulrici
sw . G . ) 20 . Haushofmeister Rogge (to . G . ) 10 ßou : 8
Stern u . Co . lw . G . ) s . Hausfond 150, Geh . O . - Reg. - Rat
Seldner ( tv . G . ) 50 . von anem Feldgrauen 5 , Maler ' tt»
nen -Perein Karlsruhe ( Eintrittsgeld ) 120, Priv . A'av -' r
Köl '

ch 60 , Kanonier Schaulat (w . G . ) 10, Dr . med. F.
Linsemann 100 Frau Kom .-Rat Junker 50 , !? erat . Meist-
ner 5 . Uberschuß aus Postkartenvcrkaus 10, L' dcrver-
kaufsstelle s. Heeresbedars 20, Ungenannt 5 ; durch die
Mitteld . Kreditbank , Filiale Karlsruhe , von : Mackiotsche
Buchdruckerei 30 ; durch das Bankhaus Straus u . Co .
von : M . A. Straus ( s. Liebesgaben i . Dez . ) 100 . Dr .
M . Straus ( s. Dez . ) 100 , Dr . N . Stein 3 ^0 , Frau B.
Gutmann SSW : , ( f. Dez ) 25, @oh . Oberfinanzrat Elbs
( tv . G . ) 30, B . Giesl r 15 ; durch die Badische Bank von :
Frau Prof . A. Blankenhain Wwe. 100, Oberlandes -zer .»
Rat Dr . Heintze 50 . Frau Hauptnianu v . Bayer - Ehrcn »
berg (w . G . ) 40 , Exz. W . Geh . Rat Prof . Dr . C . Engler
500 , Frau Major Klara Hauser 30 Frau Dr . Uhriz
Ww7 . ILO ; durch das Bankhaus Beit L . Homburger sol-
»ende Monatsb . iträge von : A . Braun u . Co . 53 , Med .-
Rat Dr . Gutmann 50, Dr . Theo.d . Homburger 25 . Geh.
Finanzrat Otto Ellstättcr 50 , Präs . Fetzer 50, O . -Baurat
5! aeher 80 . I . M . 15 ; durch die Süddeutsche Diskonto -
Gesellschaft, A .-G . von : Hauptmann Weber , Bukarest 23,
Eo . TrauSnitz . Lausanne 10, Ungenannt 10 ; durch die
Gewerbe - nnd Vorschußbank von : 5iaufmann Paul
Burchardt 50 ; durch die . Rheinische Kreditbank , Filiale
Karlsruhe , von : Geh . Oberbaurat Kircher iWnhnachtS -
gäbe ) 100 , Frau Professor Bender (Weihnachtsgabe ) 50,
Major a . D . Bahls ( w . G .1, Weihnechtsgabe 300 , I . H .
Frankel 20, Hofrat Dr . Troh ( f . Dez . ) 25 , Ob rlandes -
ger .-Rat H . Wolf 50 , Staatsminist ' r Frhr . v . Bodman ,
Exz. ^v . G . ) 100, Prof . Karl Eyth ( w . G ) 10, Dr . Eugen
Barth ( w . G . ) 10 (f. Lazarette ) Frau Prof . G . Schoen-
lclber 500 , Frau Natalie Platz 2J , Frau Natalie Hiller
( w . G . ) 100 , Geh . Med .- Rat Dr . Kaiser 50, Ungenannt
( monatl . Spende ) 25, Prof . Dr . Ludwig Arnsperg r
( w . G . ) 50 . Geh . Hofrat Dr . E. Blum ( f . Dez. ) 100, No -
tar Dr . Schwarzschild iw . G . ) 50 , Exz . Minister Dr . Du -
ringer 100 , Direktor R . Nikolai 300 , Frl . Emma Wild ,
Lausanne 20 ; durch das Baukliaus Heinrich Müller von :
Senatspräsident Frhr . Wilh . v . Marschall iw . G . ) 50,
Rechnungsrat Wolz (w . G . ) 3 ; durch das Großh . Landes»
gewerbcamt von : Frl . Bracher 5 ; im ganzen bis heute
1353 522 Mk . 93 Pfg ., darunter für dcn Liebesgaben -
fonds 291 463 Mk . 97 Pfg .

Für das Verwundetenheim gingen ein von : Frau
Kunstmaler Straßberoer 10, Frl . E . Janson 10, Frl .
Ida Schell nberg 5 . Frau Kom . - Rat Henning 20 , Sam -
ine Wüchse im Seim 137 .84, im ganzen bis heute
19 277 Mk. 06 Pfg .

Für alle Gaben herzlichen Dank ! 103

Mischer lauhestiem ;! nm JUrit Krell '
.

87 . Danksagung .
An Spenden für das Rote Kreuz sind von außerhalb

der Stadt wohnhaften Personen bei unserer Kasienver-
waltung in der Ze t̂ tfom 1 . bis 31 . Dezember weiter ein¬
gegangen :

Bon den Frauenvereinen : Wittenschwand 20 . Det -
tingen 10, Altenheim 40 , Unterschesslenz 20 , Eubigheim
( f . Nov . ) 7 .50, Sandhausen 50. Durch Bezirks - bezw .
Ortsausschüsse vom Noten Kreuz : Wolsach 400 , Wein -
heim ( f . Nov . ) 4C0 . Durlcch ( f . Okt u . Nov . ) 800 , Schops -
heim <f . Nov . ) 300 , Zell i . W . ( f. Nov . ) 150, Bad nweiler
( f . Nov . ) 50 , Heidelberg (Hindenburggabe ) 49 .45 , Em -
mendingen ( f. Okt. u . Nov.) 600, Pforzheim 1500 , Kehl
( f . Nov . ) 300 . Staufen 50, Steinen ( f . Nov . ) 20, Sins -
heim ( f . Nov . ) ILO , Bad . Rhe

' nfelden ( f . Dez . ) 200 .
Bruchsal 500 , Achern IVO , Emmendingen ( s . Dez . ) 3(X),
Bonndorf ( s . 4 . Ouart . ) 600 , Hatzmersheim ( f. Dez . ) 20 ,
Mannheim 8000 idarunter 3000 f . d. Mnahm '.' stelle ) ,
Lahr ( f. Okt . u . Dez. ) 1L50, Offenburg ( f . Dez . ) 520 ,
Eltenheim (f. 4 . Ouart . ) 300 , Heidelberg 1500 . Singen
a . H . 50, Eppingen 800 , Neckarbischo/sheim ( f . Sept . bis
D z . ) 200 , Ettlingen ( f. Okt. b ' s D.'z . ) 1500 , Nütheim
100 , Stockach ( f. 4 . Ouatf . ) 300 , Wiesloch 2. 0 , Wolfach
( f . Dez . ) 400 , Lörrach 800, Ueberlingen 300 Weinhcim
( f. Dez. ) 400 Schopfheim ( f . Dez . » 300 . Radolfzell 40.
Rustheim ( f . Dez . ) 100, Tiengen 125, Triberg 5L0 . Von
Bahn . usw . Personal der Stationen : Malsch bei Ettlg .
EiserHahniekr . F . Schwarz ( w . G . ) 5 . Dürlach , Stat .-
Kasse l2 Beamte , w . G . ) 9 Freiburg (Beamte dcs Stat .-
Amt 's ) 15, Kippenheim (Grosth . Stationsamt ) 5, Radols-
zell (Großh . Stat .-Kasse ) 29 .75 ( Sammlg . d . Stat .- und
Zugpersonals ) . Von dcn Gemeinden : Ob racker 55 . 14 .
Von den Kirchengemcinden und Pfarrämtern : Dill -
Weißenstein ( f. Gefangene ) 50 . Gilsbach ( f . Sept . , Nov .
u . Dcz ) 435 , Külsheim , Israelit . Gemeinde ( s. bad.
Kriegsgefangene ) 23 .

^
Ferner von : aus dem Felde durch

Hauptsammelstelle 1 .02 , Pforzheim . Dr . G . Rhein -
sta ?dersche Stiftung ( s. Liebesgaben ) 80 , Eggenst in , Frl .
L . Stall , f . d . Volksschule 10 , Unteross. Mertens (lheim
Stabofsizicr der Pion ' ere 53 , Feldpost 105 ) 1 .60 O . Da -
letzki , Kassen - Stellvertr . ( f . Dez . ) 2, Reicholzheim,
Ländl . Kreditverein 100, Lahr , Moritz Schauenburg 2000 ,
Unterkessach , Ung. 50 , Oberll . Nocholl , 1 . Ldst .-Batl .
Heidelberg , 20, Brüssel, ^ t?on Ehrustschofs (aus Samm -
lung ) 450 .40 . Von den Steucrcinnehmcrcien , Gerichts -
fassen und Landgerichten : ( Inhalt der Sammelbüchsen ) :
Durlach 3 . Säckineen 4 .23 . Mannhe !m --Stadt 4 .17, im
ganzen bis heute 190 ', 806 Mf . 47 Pfg ., darunter für
de» LiebesgabensondS 472 777 A! k. 82 Pfg .
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Rn äie Arbeiter, Arbeiterinnen
und Betriebsbeennfe

der Deutschen Waffen- uud Munitionsfabriken.
Die Wiederaufnahme der Arbeit in den Werkstätten der Firma in

Karlsruhe findet für die Tagsschicht am

fiUltö MMR Den 16. iüil M
statt . An diesem Tage haben diejenigen Personen , welche zuletzt in Tagsschicht
beschäftigt waren , morgens 7 Uyr pünktlich zu erscheinen.

Die Nachtschicht dagegen bleibt in allen Werkstätten geschlossen .

Der Betrieb in Grötzingen bleibt ebenfalls geschlossen.

Karlsruhe , den 12. Januar 1913.

Deutsche Waffen - itnb Munitionsfabriken .
; m • • • N

M • M ■- ■■

isonstXfhr .Keile -Ring
Ihrer Wahl aus if. illustr . Geschenkliste .

wenn die unsere IU) schönen Künstlet und UelcKeuhclts
Postkarten im Bekanntenkrese verkaufen. Senden Sie uns S
Ihre Adresse. Sie erhalten sofort die Kar en Nach V rkauit
schicken Sie uns M30.50 und darauf senden wir Ihn n die j
prachtvolle R̂ e nionloiruhr nebst Kette und *

i ii g. ( I*ör die Uhr 3 Jah e reelle Garantie. « läg 'ich 1
v ele Dankschreihtn. V, stc 1 r rnuss seinen Biuf an - ;
t»cden» An 1 ersonen unter 16 Jahren liefern wir nicht

Walter Scf.niidiS Co
Esrlin W30 i5i

o Omöegaru für 1 ^ 10 f
sich er a sich nur ^

durch frülie 'icÄblie ' cruiiavonBindesnrnendcn f?«
an untere HauptsammclsteUe »»

§ Ladischcr5lülerk -Vtrein Lrcibnrg k.Lr . <
(Alte Veriandgütcrhnlle) und ^

E^ ossrvschasisverdaAd bad . lauw. Bereintgnugru
Karlsruhe i. Sad .,

die jede xewünscht : AnSkunst « teile !, . Für Ablieserungm
bi » Ende Januar

GCi °U umgeipoiineiie ? u;nr", foiuie
40 'li Neues Bindciiar » ! ! ! !

Tie Garneudcu sind beschlagnahmt und dürien nicht vcr-
Silbe« werden.

RrzagüTereiiiiKaiie
der dcn <«rlicii Ii » n «lnirt «>. (^ i«rttaütcilun (t ,

Berlin W. 35 , PotSdamerstraije 30 . 4319

BiolilHüiIerrilht
erteilt

Albin Hofmann
ffcrlSrnöe , SHiiypiirrerfir ., 49
Iflnaiäljri er Lehrer im Ainsik-
inslitltt Kahn znletzt ? on«
servatorinm Poit . SS41

Dtt Sirtfdiiifätsrrrirt
bi tet, die Zugtiere möglichst
fd ' »» e * d zu beLoiid 1« und
der hungernden Vögel zu ge-
den ' en . ( Zro .le eS Kutter und
ge >änrt : » livasser) . 4602

Karmonium
schön im Bau . out im ? on,
wenig gebrüllt , n>ir 6 Re¬
gistern, wird preis » ert adge-
geben . SluSfiintt b ^ rch die
tüeldjnWttlle dS . Bl . u # !er
Nr . I <>8 129

Obcrrcalschule Karlsruhe.
Wiederbeginn des Nnterrichts :

^ Dienstaii , den 15. Januar , 820 Whx .
Karlsruhe , II . Januar 1018 . 128

Großh . Direktion .

Für

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellsten?
an „ Aaveuia " . '.' »kt. -
>,ei . snr Druck und ^>er -
lan , tfa >«rn t

lSottesdiettst - Orduttng .

Beiertheim ( 3 >h Michaelskircsze ) .
Montag : 6 ' / « Uhr : hl. Messe s 'r Jo 'ianna Speck u . Angeh.

7 lll r 2 . JCpfer für Al red Koppel .
Tienstag : « ' / . Udr : hl . Messe ' iir OSeora und Christine

Traub und Angeh . ; 7 III, : : L . Cpfer ti'ir Wilh . « lud .
Mittwo ^i : 6 ' /t Uhr . HI . Messe na» derMei >ni « g : VMJtir :

hl . A !esse für Christi te Traub und Angkhöri e ; ziixleich
© ct»iileraotte#bien t fi t Kna en und Müschen.

DenueriitA : 6" » Uhr : hl . Messe « . der P -einung ; 7 Uhr :
geft. Seelenamt tftt Pfarrer Karl SBlilfe , dessen Eltern ,
^ eschm . und deren Kinder.

Freitag : 0 ' « Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr :
h >. Messe für den Äef. VUfreb Br .uin .

Camotag : C ' / « Uhr : bl. Messe nach dcr Meinung ; 7 Uhr ;
gest. Seelenamt u'ir Ebel. Beruh ^r » und Anna Braun ,
geb . Km- ' , und Sohn Emil.

Nächftcn d- onn !a« : MoiictSIommunion der Frauen , inSbes .
des MiiucrvcrcinS. ^

Bulach .
Son » t « g : 7 Uhr^ r ühmeff« ; Mon itZkommunion dcS^ ncharist .

Männerapo ^ olclS>; ' , - 10 U ^r : T' redigt » nd Hotiamt ;
1 Uhr : Ehristenlelire u . Andickt ; 7 Uhr : Kri<- i» .indacht .

Montag : hl . Meise für de .i Soldat Richard Philipp ; Seelen»
a » t für Untcro fhier Max Bohner.

Tienstag : hl . Me'
se süc Joses Bruun , Ehel . ; 3 . Op'er für

Maria Weser .
Mittwoch : I) ' . Messe f . Kfcri 'tina Klein, gc ^ . SSraun ; Seelen »

amt für dcn So '. d t Reinhard Zöll^r.
Tonncrstag : hl. Messe f ~ r f f . S :elena.i:t für den Soldat

Adolf Tr .u.' b.
Frei .az : hl . Me .se für ein Krieger ; Auit für Unteroffizier

Enge ., Rol' .
Camctag : hl . Mrsse f . Katharina » . f^oTcf Rastättor , Ehel . ;

Amt si .r be i Soldat Friedrich Becker.

enpfeble ich schöao

kell eichedo

Schlafzimmer
mit 2 - und 3tiirigen Spiege schränken

^
Fnchmännlnche Bedlenaag .

j

Gekaufte Möial worden kostenlos apf -
bewahrt . 450» |

Möbelhandlimg

Heinrieb Karrer
Lagerinc ^ Philippstrasse 19 .

Pünktliche zuverlässige

Zeitungsfrau
für größere Tour in der Südftaüt gesucht.

Badischer Beobachter
Karlsruhe . Nsisrftva « e 42 .

Zosl
'
ks .ü .Kr

1G7

* nr Anregung >ls > Hau'
.tä ' igkeit '•on ärzflcher

Ssite gerne nnd liünfi ^ « lni foul n teeen
sä . tliche Formen d r Scrcfulosra , v. : p s-h sich
durcli Hautausschläte , Gescbwü e, Knochen -
auftreibunqcn . DrU e aischweilunge .i ivii
Augenentzündungen darbieten ; v e f ' l |s e
ge^en Rnachiti3u . Bleiciisuclit der Kinder. Im g

Friedriclisbado Kaisers' rasse 133

DarmstäSler Hof H
Weinstube u ^ ö Gasthaus

Ecke kreuZft? . unö Telephon 226 .
Gut bürgerliche Küche u . reele Weine empfiehlt

§LUz l) 0l) l.
Weinausschank über öle Strafe .
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